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Tagesſpiegel.
Erfolgloſer Militärputſch in Portugal.

Die politiſche Lage in Portugal iſt noch immer nicht geklärt. Die
Kammer hat bereits der eben erſt gebildeten Regierung das Miß
trauen ausgeſprochen; dieſes Mißtrauensvotum iſt jedoch vom Senat
nicht beſtätigt worden Die Auflöſung der Kammer, deren Legislatur
ohnehin im Oktober abläuft, will der Präſident der Republik ver
meiden. Am letzten Sonntag verſuchten nun, wie ſchon gemeldet, einige
Militärs, die Gewalt an ſich zu reißen. Es war einigen Militärs, die
beim letzten Putſch verhaftet und auf Feſtung gebracht waren, gelungen,
ſich zu befreien Zuſammen mit der Beſahung des Kreuzers „Vasco
da Hamg verſchanzten ſie ſich in einer Kaſerne. Regierungstruppen
kreiſten jedoch die Kaferne der Aufſtändiſchen ein. Nach kurzem Feuer
der Küſtenbatterien hißten die Aufrührer die weiße Flagge und auch
der Kreuzer „Vasco da Gama“ ſtellte ſich der Regierung wieder zur
Verfügung. Einige Offiziere wurden verhaſtet. Als die Ruhe wieder
P eſtellt war, würde auch der ſofort über ganz Portugal verhängte

elagerungszuſtand wieder aufgehoben.

Flotten und Kabinettsfrage in England.
Jm Kabinett Baldwin tauchten die erſten Schwierigkeiten auf, als

das neue Flottenprogramm beraten wurde. Der erſte Lord der Abmi
ralität Bridgeman ſoll mit dem Rücktritt gedroht haben, falls das von
ihm und dem imperialiſtiſchen Flügel der konſervativen Regierungs
partei verfochtene Programm (ſtärkerer Bau von Kreuzern) nicht be
willigt werde. Die Miniſter des gemäßigten Flügels verhielten ſich ab
lehnend, weil dem engliſchen Volk dieſe große Steuerlaſt nicht zuge
mutet werden könne. Man rechnete ſchon mit dem Austritt einiger
Miniſter und mit Abſplitterungen von der Mehrheit. Baldwin aber

r jetzt doch ein Kompromiß durchgeſetzt zu haben. Die ſofort auf
Kiel zu legenden Kreuzer werden gegenüber der Forderung des Ad
miralſtabes der Zahl nach herabgeſetzt. die Vergebung der Banaufträge
wird hinausgeſchoben. Ferner werden für künftige Bauten Mittel
bereit geſtellt, ohne daß die Steuerzahler weiter belaſtet werden. Damit

wäre im großen und ganzen die Meinung der mehr linksſtehenden
Miniſter durchgedrungen.

e

Zentrum und Zollfrage.
Am Montag um 7 Uhr abends war die Beſprechung der Führer

der Regierüngsparteien in der Zollfrage angeſetzt Die Meldung, daß
das Zentrum das in dieſer Frage entſcheidend iſt, ſchon einem Kom
promiß zugeſtimmt habe, hat ſich nicht beſtätigt. Die Fraktion hatte
auch in den Nachmittagsſtunden des Montag noch keine Stellung ge
nommen. Der Gedanke, die Mindeſtzölle für Getreide fallen zu laſſen,

die e ten n r gert a m dem eginer ſtarken Minderheit des Zentrums Das Kompromiß iſt alſou Wie fertig. S e
Generalratswahlen in Frankreich.

Die Hälfte der Mandate der franzöſiſchen Provingziallandtage, die
als Wahlkommiſſionen für den Senat auch politiſch wichtig ſind, wurde
am Sonntag erneuert Es zeigte ſich dabei mit Ausnahme des Elſaß
ein allgemeiner Ruck nach links; der Nationale Block hat Mandate
verloren, während ſämtliche Kartellparteien zugenommen haben.
Jnnerhalb des Kartells iſt der Erfolg bei der bürgerlichen Hälfte weit

ärker als bei den Sozialiſten, womit die Stellung des Finanzminiſters
aillaux befeſtigt iſt.

e

Die Lage im Saargebiet
geſtaltet ſich infolge eines neuen drohenden Bergarbeiterſtreiks wieder
einmal ſehr kritiſch. Die Vertreter ſämtlicher Gewerkſchaften haben
im Verlauf der letzten Monate direkt und indirekt auf dem Wege über
das franzöſiſche Handelsminiſterium verſucht, von der franzöſiſchen
Grubenverwaltung im Saargebiet die Zuſage einer n h der
Löhne im Bergbau zu erhalten. Die Löhne betragen augenblicklich
pro Schicht 21 bis 26 Franken, ſie ſind in Goldmark umgerechnet und
angeſichts der ſtändig wachſenden Teuerung geradezu als Hungerlöhne
u bezeichnen. Die wirtſchaftliche Lage der Bergarbeiter wird durch
auernde Feierſchichten dabei noch immer ſchwieriger. Die Verhand

lungsausſchüſſe der Gewerkſchaften haben ſich am vergangenen Sonntag
mit der faſt unhaltbar gewordenen Lage befaßt und ſind dabei zu dem
Ergebnis gekommen, daß der Streik zu proklamieren ſei, falls die
franzöſiſche Grubenverwaltung ihr Angebot, das auf 5 Prozent Er
höhung bemeſſen war, nicht erhöht. Jm verneinenden Fall iſt zweifels
ohne damit zu rechnen, daß die für den kommenden Sonntag ange
ſetzten Revierkonferenzen der Bergarbeiterorganiſationen den Streik
beſchließen werden.

e

Die polniſche Anleihe in Amerika
konnte bisher nur zu 40 Prozent untergebracht werden. Sie bedeutet
alſo einen großen wirtſchaftlichen Mißerfolg für das rn ſo Wer
mäulige Polen. Damit entfallen naturgemäß alle wirtſchaftlichen Vor
teile, die die polniſche Regierung ſchon im Vorhinein proklamierte.
Die Wirtſchaftslage Polens muß ſich unter dem Druck dieſes Miß
exfolgs weiter verſchlechtern. Trotzdem glaubt ſich aber die polniſche
Regierung nach wie vor, den Handelskrieg mit Deutſchland leiſten zu
können. ohin das führt, wird man ja in Bälde erkennen.

Die Zollverhandlungen.

u den in der Preſſe veröffentlichten Einzelheiten über einen
angeblichen Zollkompromiß erfährt die TelegraphenUnion von gut
unkerrichteter, Seite daß die Verhandlungen noch keinesvegs abge
ſchloſſen ſind. Sie gehen zwar um die Frage; gleitende Zölle und
gutonome Getreidezolltarife. Die in der Preſſe gebrachten Einzel
heiten entſprechen aber nicht den Tatfachen. So dürfte W B. völlig
ausgeſchloſſen ſein, daß Regierung einen autonomen etreidezoll
tarif in der Höhe von 7.50 bzw. 7 Mark gutheißen könne, wo die Vor
lage ſelbſt nur einen Getreidezoll von 350 bzw. 8 Mark vorſieht. Vom
Zentrum ſind an den Verhandlungen innerhalb der Partei die Abge
ordneten Stegerwald, Ehrhardt (oberſchleſ. Gewerkſchaft) und der
Krefelder Landwirt Blum beteiligt. Die Zentrumsfraktion wird ſich
kaum vor Dienstag mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen können.

Zu den Verhandlungen über ein Zolltarifkompromiß erfahren die
Blättker, daß heute nachmittag der Reichskanzler und n eher
Miniſter mit den Führern der Regierungsparteien über die Zollfrage
beraten werden. Das Zentrum hak für heute nachmittag ſeinen Frak-
tionsvo ſtand und für morgen die geſamte Fraktion einberufen, um
zu den Zolltariffragen Stellung zu nehmen.

Die Amneſtie
Berlin, 21. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Reichsrat wird ſich heute nachmittag mit der ſo
genannten Hindenburg Amneſtie befaſſen. Da vorausſichtlich weſent
liche Anderungen nicht vorgenommen werden, ſo nimmt man an, daß
die Vorlage kaum vom Reichstag vor den Ferien noch verabſchiedet
werden wird.

e
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Die Aeberreichungder Pakln
Am en um 5 Uhr nachmittag hat der n Botſchafter in

Paris von Hoeſch dem Außenminiſter Briand die Antwort auf deſſen
Note vom 16. Juni überreicht. Die Pariſer Blätter, insbeſondere
der „Matin“, wollen ſchon allerlei aus dem Inhalt der Note wiſſen.
Man kann davon n verzeichnen, natürlich mit dem gebotenen
Vorbehalt Deutſchland ſoll alſo ſeine Abſicht, in den Völkerbund
einzutreten, nochmals feierlich betonen, damit der Friede in der Welt
durch die vergrößerte Macht des Völkerbundes geſichert werde.

Der Völkerbund werde Schiedsrichter ſein,
und es wird dann nicht mehr nötig werden, daß eine Macht ſelbſtändig
militäriſch einſchreite Auch die Streitigkeiten über Grenzfragen
müſſe der Völkerbund möglichſt abſolut entſcheiden Der Garantie
pakt müſſe den Vorteil bringen, daß die Erleichterung und Beendigung
der Rheinbeſetzung angeſtrebt werden könne. Der Beitritt Deutſch
lands zum Völkerbund dürfe aber nicht als endgültige Zuſtimmung
Deutſchlands zu allen deutſchen Grenzen, wie ſie heute ſind, gelten.
Dieſe Grundſätze würden nach der Meinung des „Matin“ nicht wört
lich in der Note verfochten ſein, ſondern ſie ſeien als Richtlinien der
deutſchen Außenpolitik zu betrachten, von der die Note nur den erſten
offiziellen Schritt darſtelle.

u 3 übrigen befaſſen ſich Londoner Blätter jetzt wieder eingehend
mit dem

Konferenzplan.
Wenn die Kölner Zone geräumt ſei, werde Deutſchland in den Völker
bund eintreten können. Dann könne Deutſchland auch ſeine eigene
Entwaffnung mit dem allgemeinen Abrüſtungsplan verbinden. Wenn
aber Deutſchland kaum noch im Auguſt Völkerbundsmitglied werde,
dann ſei es auch unwahrſcheinlich, daß die Konferenz in der Paktfrage
vor Oktober zuſtande komme. Die britiſche Regierung müſſe ſich alſo
jetzt mit Frankreich über das Dafum der Räumung Kölns einigen,
damit die Konferenz und die Völkerbundsfrage nicht verzögert würden.
Gleichwohl hört man von dem Plan, daß eine rein perſönliche Fühlung
nahme zwiſchen Chamberlain Briand und Streſemann im Auguſt
möglich wäre.

Jn paxlamentaxiſchen Kreiſen Berlins glaubt man, daß die Note
in den e des Paktes, der Schiedsverträge und des Völkerbunds
eintrittes die

beſten Grundlagen für weitere Verhandlungen abgebe.
In der Paktfrage müſſe Deutſchland durch ſeine neuen internationalen
Bindungen auch Vorteile im Rahmen des Verſailler Vertrages haben.
Jn der Schiedsfrage werde das franzöſiſche Garantſhſtem als un
wereinbar mit den allgemeinen Rechten des Völkerbundes betrachtet.

In der e S S Seage, nach Räumung der Kölner Zone und n üdWeſen don lands und ſeiner Sonderlage mög
lich en Bis zur Verwirklichung der allgemeinen Abrüſtung ſei es

Deutſchlands Recht, ſeine vorzeitige Entwaffnung als Grundlage für
Sonderbedingungen zu betrachten

überreichung.
Paris, 21. Juli. (Priv.-Telegr.) Botſchafter v. r begab

ſich heute nachmittag 5 Uhr Ha Quai d'Orſah und ühberreichte dem
franzöſiſchen Außenminiſter Briand die deutſche Antwortnote auf die
letzte Note der franzöſiſchen Regierung in der Sicherheitsfrage. An
die Aushändigung des Schriftſtückes ſchloß ſich eine ungefähr Aſtündige
Unterhaltung. Eine Abſchrift der deutſchen Antwort, iſt, nach Pariſer
Blätter melsungen, heute nachmittag auch in London von dem Bot-
ſchafter Sthamer im Foreign Office überreicht worden. Der Text
des Schriſtſtücks wird am Mittwoch in ſämtlichen alliierten Haupt
ſtädten veröffentlicht werden. An die überreichung der Note an
knüpfend, ſchreibt der „Jntranſigeant“: „Deutſchland erklärt ſich alſo
zu Verhandlungen bereit. Es wäre auch unverſtändlich geweſen, wenn

i VDie Ränumung.

Kundgebung des Oberpräſidenten an die
Bevölkerung.

Mäünſter, 21. Juli. (TU.) Der Oberpräſident der Provinz
Weſtfalen hat aus Anlaß des Abmarſches der Beſatzungstruppen nun
folgende Kundgebung an die Bevölkerung der Provinz Weſtfalen ge
n „Am 21. Juli 1925 iſt Weſtfalen frei. Mehr als 22 Jahre
hat der Druck fremder Beſatzung auf dem Ruhrgebiet gelegen. Jn
dieſer ſchweren Zeit hat die Bebölkerung, haben die Behörden mit
ihren Beamten ein muſtergültiges Verhalten an den Tag gelegt und
erhebende Beiſpiele ihrer Liebe zur Heimat und zum Vaterland ge
liefert. Dafür gebührt ihnen der wärmſte Dank, doch iſt es nicht an
der Zeit, den Gefühlen der Befreiung von ſchwerer Laſt laut Ausdruck
zu gehen. Wir müſſen eingedenk ſein, daß noch Teile unſerer
Schweſterprovinz mit dem gleichen Anſpruch auf Befreiung harren.
Wir haben jedoch das Bedürfnis, dem geräumten Gebiet an dem
Befreinngstage ein herzliches Glückauf! zuzurufen.“

Düſſeldorf, 21. Juli. (WTB.) Der Oberkommandierende des
Brückenkopfes Duisburg hat dem Regierungspräſidenten mitgeteilt,
daß a am 20. Juli, um 12 Uhr nachts die von den belgiſchen Trup
pen ſeit dem 11. Januar 1028 beſetzten Gebiete geräumt ſein werden.
Die belgiſchen Behörden hören von dieſem Zeitpunkt auf, ihre Kon
trolle auszuüben.

Düſſeldorf, 21. Juli. (WTB.) Die Beſatzung hat das Prinz
GeorgGymnaſium und das Lyzeum in der Lindemannſtraße geräumt
und der Verwaltung wieder übergeben. Jn der Lindemannſtraße wer
den nur noch einige Bürvxäume bis zum 25. Juli von der Beſatzung
weiter benußt werden. Von dieſem Zeitpunkt an ſteht das ganze
Schulgebäude wieder der Stadtverwaltung zur Verfügung.

Sterkrade, 21. Juli. (WTB.) Die belgiſchen Beſatzungstruppen
u Ipte mittag von Sterkrade über Oberhauſen nach Duisburg
abgerückt.

Bochum, 21. Juli. (WTB.) Die Beſgtzungstruppen des Land
kreiſes Bochum ſind am 18. Juli von Gladenhorſt abgezogen.

Münſter, 21. Juli. (WTB.) Der Vertreter des veurlaubten
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen richtete aus Anlaß des Ab
zugs der Beſatzung eine Kundgebung an die Bevölkerung von Weſt
falen, in der er der Bevölkerung für die erheblichen Beweiſe ihrer
Liebe zur Heimat und zum deutſchen Vaterlande dankt, die ſie in mehr
als 238 Jahren geliefert habe.

Die „Befreiungsfeier“.
Bochu m, 21. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Zur Mitternächtsſtunde wurde die Befreiung Bochu m s
mit Glockengelänte, Poſaunenchören von den Kirchtürmen und Sirenen
Pfen von den Fabriken ſowie mit Abſpielen patriotiſcher Lieder auf
ein Marktplatze feierlich begangen. In den Hauptſtraßen herrſchte

feſtſliches Treiben. Doch kam es leider auch berits zu Zuſammen
ſtößen, ſo vor einem Bochumer Hotel, das ſchwarzweißrot geflaggt

eng

es nach Anregung eines Sicherheitspaktes jetzt die Verhandlungen ab
e hätte. Umſomehr, da die Alliierten und beſonders die eng
iſche Regierung ihren Wünſchen nach Beſprechungen Ausdruck verlieh.

Wenn die Antwort in Paris als geeignete Grundlage für eine Aus
ſprache betrachtet wird, ſo werden zunächſt Beſprechungen erſt einmal
auf diplomatiſchem Wege eröffnet werden.“

Gleichzeitig in London und Rom.
London, 21. Juli. (WTB.) Der deutſche Botſchafter Sthamer

I Donnerstag nachmittag im Außenminiſterinm die Kopie der
eutſchen Antwortnote überreicht.

Wie die Morgenblätter aus Rom melden, überreichte der deutſche
Botſchafter geſtern nachmittag Muſolini die deutſche Antwort auf die
franzöſiſche Note vom 16. Juni 1925.

Offiziöſe Pariſer Kommentare zur Antwortnote.
Paris, 21. Juli. (TU.) Während die geſamte Preſſe mit einem

gewiſſen Mißtrauen die deutſche Note aufgenommen hat und zu wiſſen
glaubt, daß die Verhandlungen darüber noch ſehr lange fortdauern
werden, ſind die offiziös inſpirierten Nachrichtenagenturen anderer
Anſicht. Es heißt dort, daß jetzt der Weg geebnet ſei, um Verhand
lungen anf geſunder Baſis zu führen. Die Note erweckt die Anſicht,
daß die Verhandlungen neben den Sicherheitspakt zu einem guten
Ende führen würden. Die Note ſei in einem ſehr herzlichen Ton ge
halten, ſo daß man den Eindruck gewinnen könne, daß Deutſchland den
Willen habe, zu einem Ende zu kommen. Unter dieſen Umſtänden
ſei es möglich, zu hoffen, daß in nunmehr 14 Tagen das Terrain
ſondiert ſei und die Hinzuziehung Deutſchlands zum Sicherheitsp
bald vollendete Tatſache werde. Man müſſe Briand beglückwünſche
der die Seele des Sicherheitsgedankens ſei.

Paris, 21. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Die franzöſiſche Morgenpreſſe befaßt ſich in ausführlichen
Artikeln mit der deutſchen Antwortnpte. Dieſe Artikel, die dürchweg
ſehr ſachlich gehalten ſind, n einhellig feſt, daß in der deutſchen
Note deutlich der Verhandlungswille zum Ausdruck komme. Der
„Petit Pariſien“ teilt dabei mit, daß in den mündlichen Mitteilungen,
die der deutſche Botſchafter zu der Note gegeben habe, ganz be
ſonders der Verhandlungswille zum Ausdruck gekommen
ſei. Die Mitteilungen des e Botſchafters hätten in fran
zöſiſchen Regierungkreiſen die Hoffnung beſtärkt, daß fruchtbringende

lungen beginnen könnten. Andererſeits betont das nationa
Echo de Paris“, daß ein wahrer Abgrund zwiſchen der Note

Briands und Streſemanns he. Allgemein nimmt man aber an,
daß die Verhandlungen zunächſt auf dem diplomatiſchen Wege weiter
gehen werden.

Maltzahnüber die dentſche Antwortnote.
Berlin, 21. Juli. (TU) Wie vie Abendblätter melden, hat

ſich der deutſche Botſchafter in Waſhington Preſſevertretern gegenüber
geäußert über die deutſche Antwortnote. Der Botſchafter ſagte, daß er
die feſte Uberzeugung habe, daß die Note, wenn ſie auch nicht die fran
zöſiſchen Forderungen annehme, zum Herbſt eine Konferenz vorſchlagen
werde, die zu einem befriedigenden Ubereinkommen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich führen dürfte. Deutſchland könne Frankreich
jedoch nicht das Durchmarſchrecht im Falle eines Angeriffs auf Polen
oder die Tſchecho-Slowakei zugeſtehen. Weiter müſſe Deutſchland die
von Frankreich angeregte Garantie der mit dieſen Ländern geſchloſſenen
Verträge ablehnen. Wörtlich ſchloß der Botſchafter: „Die Sehnſucht
des deutſchen Volkes iſt die Befriedigung Europas, ohne die der durch
den Dawesplan verbürgte, wirtſchaftliche Wiederaufbaun unmöglich iſt.

7 S h h S e S m anDeutſche Sachlieferungen
Berlin, 21. Juli. Jn den letzten Wochen ſind von Frankreich und

elgien freie Sachlieferungsverträge über Reparationsſachlieferungen
im Geſamtbetrage von etwa über 8,3 Millionen Reichsmark abge
ſchloſſen worden. Davon hat Frankreich u. a. die Einrichtungen für
eine Fabrik im Werte von rund 2 Millionen, Holzlieferungen im
Wert von rund 124 Mill. und Werkzeugmaſchinen im. Werte von
2 Millionen Reichsmark erhalten. Auf Belgien entfällt eine Be
e für Poſtverwaltungen von rund 1,2 Millionen Reichsmark

elegraphenſtangen. Die belgiſche Eiſenbahnverwaltung hat einen
Poſten von verzinkten Eiſendraht im Betrage von 655 000 Reichsmark
in Auftrag gegeben und läßt efrner für mehrere hunderttauſend Mark
Reparaturen von Reſtitutionslokomotiven ausführen

Die Lage in Marokko.
Ein ſpaniſcher Erfolg.

London, 21. Juli. (Telunion. Nach einer Meldung der „Times“
r die Spanier an der Front vonn BeniJder einen größeren Er
olg erzielt. Starke Eingeborenen-Streitkräſte verſuchten einen An

griff auf die Verbindungslinie Tetuan-Tanger zit unternehmen. Je
doch gelang es durch rechtzeitiges Einſetzen von Trupyen dem Angriff
J Nach dieſer Niederlage hat der Drug der Kabylen in

r Richtung auf die internationale Zone nachgelaſſen.

AlnMatouf vor dem Fall.
Paris, 21. Juli. (Telunion.) Der „Chikago Tribune“ wird aus

Fez, gemeldet, daß die franzöſiſchen Poſten bei Aln-Matouf von den
Rifleuten umzingelt ſind und die franzöſiſchen Hilfskolonnen, obwohl
mehrere Flugzeuge ihnen den Weg bahnen wollten, unter ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Man befürchtet, daß die Stellung
ebenfalls in die Hände der Rifleute fällt.

Berlin, 21. Juli. (WTB.) Die kürzlich zwiſchen der ſpaniſchen
und der franzöſiſchen Regierung getroffene Ubereinkunft, wonach beide
Mächte gemeinſchaftlich eine Kontrolle der ſpaniſchmarokkaniſchen und
franzöſiſchmarokkaniſchen Seeküſte zum Schutze gegen unbefugtes Be
kreten nicht-offener Häfen und die Einfuhr von Waffen und Kriegs
e e nach Marokko durchführen, gibt Veranlaſſung, daxauf
hinzuweiſen, daß als Seegrenze für dieſen Küſtenſtrich die 6See
meilenZone angenommen wird. Gleichzeitig ſei dringend noch ein
mal davor gewarnt, eine Einreiſe nach dem franzöſiſchen Marokko und
nach der internativnaliſierten Zone von Tanger zu unternehmen, da
Reichsdeutſchen das Betreten dieſer Gebiete ohne vorherige Erlaub
nis auf Grund einer Verordnung des Sultans von Marokko aus dem
Jahre 1920 bei Geſängnis und Geldſtrafe verboten iſt. An dieſem
Verbot wird auch durch das in Paris am 18. Dezember 1923 unter

hatte. Dabei kam es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen nationaliſtiſchen
Verbänden und dem Reichsbanner, in die die Polizei eingreifen mußte.
Auch in Herne kam es zu ähnlichen Zuſammenſtößen

e e e

zeichnete Abkommen über ein neues Statut der Tangerzone nicht
geändert. Als Betreten dieſer Sie wird es ſchon angeſehen, wenn
Deutſche an Bord von Schiffen die 6-Seemeilen-Zone befahren.

e h mee
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Der Jnhalt.
Der ſcharfe, innerpolitiſche Kampf, der um die Aufwertung der

Papiermarkforderungen geführt worden iſt, hat mit einem Kompromiß

geendet, das ſicherlich die Freunde einer a nichtzufriedenſtellen wird, das aber immerhin die e an der Auf
wertungswünſche für die am ſchwerſten geſchädigten Jnflationsopfer
bringt und daher hoffentlich in ſeiner Auswirkung Beruhigung ſchaffenund eine Kampfespauſe in den zerreibenden Auſerinngeltreitigtelten

eintreten laſſen wird.

Die nunmehr gefündene Kompromißlöfung des Aufwertungs-
problems iſt in

zwei Geſetzen

niedergelegt, von denen das eine die Aufwertung von Hypotheken und
anderen Forderungen, das andere die Aufwertung der Papiermark
anleihen des Reiches, der Länder und der Gemeinden regelt. Während
dieſes Geſetz außerordentlich heiß umſtritten war und die ſchärfſten
Angriffe erfihr, hat man ſich mit dem Hypothekenaufwertungsgeſetz im
allgemeinen in der Offentlichteit ziemlich ſchnell abgefunden. Es bringt
vor allem gegenüber der Dritten Steuernotverordnung eine Erhöhun
des Aufwertungsſatzes von 15 Prozent auf 25 Prozent des Goldmark
bhetrages der hypothekariſch geſicherten Forderungen. Als Goldmark
betrag gilt dabei für alle Anſprüche, die vor dem Januar 1918 ent
ſtanden ſind, den Nennbetrag in Papiermark. Für alle ſpäter erwor
benen Forderungen muß der Goldmarkbetrag durch Umrechnung feſt
geſtellt werden.

Die Aufwertung der Hypothet
iſt auf Antrag des Gläubigers oder des Eigentümers in das Grund
buch einzutragen Jedoch kann der Eigentümer eines hypothekariſch
belaſteten Grundſtücks die Herabſetzung des Aufwertungsſatzes auf
15 Prozent verlangen wenn dies mit Rückſicht auf ſeine wirtſchaft
liche Lage zur Abwendung einer groben Unbilligkeit unabweisbar er
ſcheint. Das Verlangen muß aber vor dem J. April 1926 bei der Auf
wertungsſtelle geltend gemacht werden. Die erhöhte Aufwertung gilt
auch rückwirkend, wenn eine Hypothek in der Zeit vom 15. Juni 1922
bis zum 14. Februar 1924 zurückgezahlt worden iſt, ohne daß der Gläu
higer dabei einen Vorbehalt gemacht hat. l die Rückwirkungebenfalls ausgefchloſſen, wenn dadurch für den Eigentümer mit Rück
ſicht auf ſeine wirtſchaftliche Lage eine unbillige Härte entſtehen würde.
Der Anſpruch auf rückwirkende Aufwertung muß bis zum 1. Januar
1926 bei der Aufwertungsſtelle geltend gemacht werden.

Die Rückzahlung aufgewerteter Hypotheken ſoll nicht vor dem
1. Januar 1982 verlangt werden. Der Schuldner kann aber auch vor
her nach dreimongtiger Kündigung Rückzahlung leiſten. Die Auf
wertungsſtelle kann andererſeits dem Schuldner Rückzahlung bis zum
I. Januar 1988 zugeſtehen. In dieſem Falle iſt der Antrag aber bis
zum 1. Januar 1927 zu ſtellen. Aufgewertete Hypotheken ſind bis zum
I. Januar 1925 unverzinslich. Für 1925 beträgt der Zinsſatz im erſten
Halbjahr 1,2 Prozent, im zweiten Halbjahr 25 Prozent. Jn den
Jahren 1926 und 1927 ſind 3 Prozent und vom Jahre 1928 ab 5 Pro
zent Zinſen zu zahlen. Rückwirkend aufgewertete Hypotheken ſind
bon dem auf die Wiedereintragung ins Grundbuch folgenden Viertel
jahr ab zu verzinſen.

Die Aufwertung der Anleihen

n werden.Altbeſitzern einen Umtauſch

fallen
n zwiſchen Altbeſiern und Neubeſitzern der Anleihen nicht etwa

iſt aber nicht nur bis zum Erlöſchen der ren r
öſt,

zufallen würde. Der Kampf gegen die Aufwertungsſpekulation, der an
durchaus berechtigt iſt, hat zu der völligen Entrechtung des Neu

eſitzes Veranlaſſung gegeben. Man kann ſchätzungsweiſe ſagen daß
die für 1000 Mark Reichsanleihe eingetauſchten 25 Reichsmark Ab
Iöſungsſchuld einen Börſenwert von etwa 3 bis 35 Reichsmark er
halten werden. Denen alſo, die z. B. Kriegsanleihe in der Zeit des
allerniedrigſten Kurſes zu ſpekulativen Zwecken angekauft haben, dürfte
noch immer ein Gewinn verbleiben.

Günſtiger liegen die Dinge für diejenigen, die ihre Anleihe
ſtücke als

Altbeſitz

ausweiſen können. Sie erhalten zwar ebenfalls nur 25 Reichsmark
Ablöſungsſchuld für je 1000 Mark Nominalwert ihrer Papiermark
anleihen aber dieſer beſonders gekennzeichnete Altbeſitz ſoll im Laufe
von 80 Jahren durch Ausloſung zurückgezahlt werden, und zwar mit
dem fünffachen Nennbetrage zuzüglich einer Verzinſung von 45 Prozent ab 1986. Der Altbeſitzer von 1000 Mark Paplermartenleihe hat

alſo Ausſicht, für ſeine 25 Reichsmark Ablöſungsſchuld im Laufe von
30 Jahren (ſobald nämlich ſein Stück ausgelöſt wird) 125 Reichsmark
und dazu 45 Prozent Zinſen bis zu dem Tage der Rückzahlung zu er
halten. Die Vorteile des Altbeſtzes ſind demnach überaus groß
Darüber hinaus aber erhalten die bedürftigen Altbeſiter noch beſondere
Vorteile Sie können nämlich, wenn ihr Jahreseinkommen denBetrag von 800 Mark nicht überfteigt, eine Vorzugsrente erhalten die
ährlich 80 Prozent des arten der auslösbaren Wlöſungsſchuld

höchſtens allerdings 800 Mark beträgt. Verzichtet der hen auf
ein Auslöſungsrecht, ſo erhöht ſich ſeine Vorzugsrente noch um 25

rozent bis zum Höchſtbetrage von 100 Mark ten Iſt er außer
dem über 60 Jahre alt, ſo erhöht ſich im Verzichtsfalle ſeine Vorzugs
rente ſogar um 50 Prozent bis zum Höchſtbetrage von 1200 Mark
rin Anſtalten der e e erhalten ferner für ihren Alteſitz an Anleihen eine Wohlfahrtsrente aus einem Fonds von 10 Mil
lionen Mark, der aus den Erträgen der Zölle guf Agrarprodukte ge
bildet werden ſoll. Endlich ſoll aus der Hälfte der Dividende die das
Reich von der t r erwartet, und aus ÜUberſchüſſen bei
der Anleiheauslöſung noch ein Anleiheſonderfonds angeſammelt werden,
aus dem Rückzahlungen an Sparkaffen, ſoziale e unne
Penſionskaſſen uſw. für die in ihren Händen befindliche Ablöſungs
ſchuld geleiſtet werden ſollen.

Die Anleihen der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände
r im allgemeinen ebenſo zu behandeln wie die Reichsanleihen. Auch
hier findet alſo eine geſonderte Behandlung von Neubeſitz und Altbeſitz
ſtatt. Was den oben erwähnten Umtauſch der Reichsanleihen in An
leiheablöſungsſchuld anbetrifft, iſt noch darauf hinzuweiſen, daß die
en e und die unberzinslichen Reichsſchasanweiſungen von
em Umtauſch ausgeſchloſſen ſind, und daß die Sparprämienanleihe

nur in geringer Relation (für 1500 Mark Sparprämienanleihe 25 Mk.
Ablöſungsſchuld) zur Konverſion zugelaſſen iſt. Bedürftige Altanleihe
beſitzer, die nur weniger als 1000 Mark Reichsanleihe beſitzen be
kommen fur dieſe eine Barabfindung von 15 Prozent des Nennwertes
ihres Beſitzes. Altbeſitzer, die, ohne bedürftig zu ſein, ein Jahresein-
kommen von nicht mehr als 1500 Mark haben, erhalten im gleichen
Falle eine Barabfindung bon 8 Prozent ihres unter 100 Mark be
tragenden Anleihebeſitzes

Vachklänge.

Von Dr. Külz, M. d. R.
Selten iſt die Behandlung einer Frage durch das Demagogen

tum und durch Schlagworte ſo erſchwerk worden, wie die der Auf
wertung. Selten iſt aber wohl auch einer Geſetzgebung, einer
Staatswirtſchaft und einer Volkswirtſchaft ein ſo ungehener
S Problem zur Löſung gegeben geweſen, wie in dieſem r

un hat der Reichstag jetzt eine Löſung gefunden aber noch lange
wird es in den Kreiſen der Beteiligten zittern h grollen. Nichts
iſt verſtändlicher, als dies, denn eine in allen P ukten und für alle
Beteiligten befriedigende Ordnung dieſer Dinge iſt einfach undenk
bar; wobei keineswegs geſagt ſein ſoll, daß nicht eine beſſere
Regelung, als die nun vorliegende, im Bereiche der Möglichkeit ge
legen hatte. Angeſichts der nun angendmmenen Geſetze iſt es an
der Zeit, einmal losgelöſt von dem Widerſtreit der Meinungen die
Eigenart des Aufwertungsproblems klarzuſtellen. Mit großen und
ſcharfen Worten wie „Volksbetrug“, „Entrechtung“, „Diebſtahl“ uſw.
kommt man dabei nicht weiter, ſondern es handelt ſich dabei letzten
Endes um ſehr nüchterne und zwingende wirtſchaftliche Erſcheinungen
und Folgerungen.

Der Krieg hatte an ſich unſre Währung nicht vernichtet. Das
erreichten e die nachfolgenden außen und innenpolitiſchen Wahn
ſinnstaten. Faſt auf den Tag laſſen ſich die entſcheidenden Etappen
des Währungsverfalls verfolgen: Verluſt von Oberſchleſten, Londoner
Ultimatum, Ermordung Rathenaus, Ruhreinbruch. Mit dem letzten
Ereignis war die endgiltige Vernichtung der deutſchen Währung be
ſiegelt, und was wir dann erlebten, war, wenn man es mit dem
allein richtigen Namen bezeichnen will, ein Staatsbankrott von un
geheurem Ausmaß und mit ſtarken bankerottartigen Auswirkungen
für die geſamte Wirtſchaft. Die Rentenmark ſchuf einen Damm
gegen die ſonſt unvermeidliche, alles verſchlingende wirtſchaftliche
Sintflut. rn Schutze dieſes Dammes konnte man an die Auf
räumungsarbeiten gehen.

Die ominöſe dritte Stenernotverordnung erſchien auf der Bild
fläche. Sie war das erſte Zwiſchenurteil in dem Liquidationsver
fahren des hereingebrochenen Bankerotts. In vielem erſchien ſie un
erträglich, und ſte war es tatſächlich auch in erheblichem Umfange
aber ſie konnte ja nur Unzulängliches, nur Aufhaltendes und nichts
Abhelfendes bringen. Noch waren die Leiſtungen an unſre Feinde
unbeſtimmbar, noch war keine Möglichkeit zu erſehen, wie Staats
wirtſchaft und Volkswirtſchaft wieder auf feſte Grundlagen geſtellt

werden konnten. Schneller als man zur Zeit des Erlaſſes der dritten
Steuernotverordnung es hoffen konnte, gewannen die Dinge dank der
vorſichtigen Außenpolitik, die von der damaligen Regierung getrieben
wurde, eine feſtere und ausſichtsvollere Geſtalt. Durch das Daves
Abkommen wurden unſere Leiſtungen an die Feinde feſtgelegt und
eine Atempauſe gab die Möglichkeit der Bereinigung der gröbſten
IJnflationsfolgen, und ſo konnte man an die geſehgeberiſche Löſung
der Aufwertung herantreten.

Jm letzten Wahlkampf ſpielte die Aufwertungsfrage eine ent
ſcheidende Rolle. Vor allem die Rechtsparteien konnten a nicht
genug tun in Verſprechungen an die Wähler, bei denen dadurch Hoff
nungen erweckt wurden, die nach Urteil verantwortungsvoller Politiker
und Volkswirtſchaftler niemals erfüllt werden konnten. Zur Regie
rungsverantwortkung gelangt, mußten die Rechtsparteien die über
triebenheit ihrer Verſprechungen eingeſtehen und ſchickten den Abg.
Küſte den bekannten Auſwertungsſpezialiſten, in die völkiſche

üſte.
Um aus ihrer fatalen Situation möglichſt ſchnell und ſicher

herauszukomtnen, ſchloſſen ſich die Regierungsparteien in dieſer Frage
eng zuſammen und drückten im Ausſchuß des Reichstages die unter
ihnen vereinbarten zwei Geſetzentwürfe durch, die nunmehr als Ge
ſetze vom Reichstag angenommen worden ſind. Abänderungsanträge
würden faſt ausnahmslos abgelehnt. Die alleinige Verantwortung
für dieſe Geſetze tragen alſo die Regierungsparteien..

ein ſprupelloſer Demagoge. Gewiß iſt die Auſwertung ein moraliſches,
wirtſchaftliches und ſoziales Gebot, aber ſeine Erfüllung findet ihre
naturnotwendige Grenze an den wirtſchaftlichen Möglichkeiten. Das
durch die Jnflation vernichtete Rentenkapital von 100 Milliarden läßt
a nicht durch einen Geſetzesparagraphen künſtlich zurückkonſtruieren,
ondern die durch die Jnflation entſtandenen Schäden laſſen ſich nur
nach Maßgabe der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit teilweiſe wieder
gut machen. Selbſtverſtändlich muß dieſe Wiedergutmachung bis an
ie Grenze der äußerſten Möglichkeit gehen. Darüber hinaus würde
te neue Jnflation bedeuten und niemändem etwas nützen, wohl aber

einen zweiten und endgiltigen Staats und Wirtſchaftsbankerott be
deuten. Die jetzt beſchloſſenen Geſetze entſprechen nach Art und Maß
der Aufwertung nur ſehr unvollkommen den berechtigten Anforde
rungen.

Grundſätzlich gibt es drei Möglichkeiten n r des Auf
wertungsproblems. Die eine Art der Aufwertung iſt die ſchematiſche,
die ganz allgemein beſtimmt, daß Hypotheken, Obligationen, Schuld
verhältniſſe, öffentliche Anleihen uſw. die innerhalb eines beſtimmten
Den h zuſtande gekommen ſind, zu einem geſetzlich beſtimmten

ate aufzuwerten ſind. Das zweite Syſtem iſt die individuelle Auf
wertung, die von Fall zu Fall die Aufwertung unter Berückſichtigung
der Lage des Schuldners und Gläubigers feſtſetzt. Für öffentliche
Anleihen iſt noch als drittes das ſoziale Syſtem denkbar, bei dem der
durch die Jnflation verarmte Ankeihebeſitzer durch Rente oder Kapital
zahlung eine r ger erhält. Die jetzigen Geſetze ſind eine
Kombination von allen drei Shſteinen und ſind deswegen auch mit
allen Mängeln dieſer drei Syſteme behaftet. Die Kritik der Be
teiligten wird ſich auf das eingehendſte mit den Wirkungen der Ge
ſetze beſchäftigen. So wenig tröſtlich für die Beteiligten es iſt, ſo
offen muß doch von vornherein betont werden, daß weder die Staats
wirtſchaft noch die Volkswirtſchaft ein fortgeſetztes Herumkurieren an
der nunmehr geſchaffenen Grundlage vertragen. Die Enttäuſchten
mögen ſich bei den Stellen bedanken, die ihnen die Enttäuſchung be
reiket haben. Noch nach Annahme der Geſetze im Reichstage ſchickte
ſich die Demagogie an, erneute Orgien zu feiern, denn etwas anderes
war der Antrag nicht, den die Völkiſchen im Verein mit Kommuniſten
und Sozialdemokraten ſtellten die Verkündung des Geſetzes auf zwei
Monate zwecks ſpäteren Volksentſcheides auszuſetzen Dieſe Zwiſchen
zeit wäre nicht zu einer ſachlichen Klärung, ſondern zu einer erneuten,
wilden r der Betroffenen benutzt worden. Gewiß hätte
das böſe Gewiſſen der Demagogen des letzten Wahlkampfes dieſen in
der Zwiſchengeit manche verdiente Qual bereitet aber achlich wäre
die Löſung des Problems durch einen ſolchen Aufſchub nicht gefördert
worden, und die zweimonatige Ungewißheit hätte eine verhängnisvolle
Desorganiſation der Wirtſchaft gebracht. Die Sozialdemokratie ließ
ich zweifellos bei dieſem Vorgehen von parteitaktiſchen Rückſichteneiten, denn ſolange porte dabei nichts zu holen war, war ihr

die Aufwertung eine höchſt gleichgültige Sache noch bei Beſprechung
der dritten Steuernotverordnung lehnte ihr Vertreter jede Aufwertung
ab. Dieſe Aufwertungsſache iſt eins der trübſten Kapitel der inner
deutſchen Geſchichte der letzten zehn Jahre, aber wie im privaten
Wirtſchaftsleben, ſo iſt auch in der Stagtswirtſchaft die Beendigung
eines Bankrotts nur unter Einbußen für die Gläubiger denkbar.

Eine Rede Paderewslis.
Der Pianiſt und frühere polniſche Miniſterpräſident Paderewski

hat vor einigen Tagen in London im Preſſeklub eine Rede gehalten, in
der er n der amtlichen polniſchen Telegraphenagentur etwa folgen
des ausführte. Polen hat im Friedensvertrag nicht alles bekommen,
was ihm zuſteht. Ganz Danzig hätte Polen zuerkannt werden müſſen,
das ein heiliges Recht auf dieſe Stadt hat, und auch bei der polniſchen
Weſtgrenze hat man die e Wünſche nicht berückſichtigt. Jn
Deutſchland gibt es jetzt mehr Polen als Deutſche im polniſchen
Staat. Auch in Oberſchleſten hat Deutſchland nicht bekommen, was
ihm zuſtand. Polen wolle ſich aber hiermit abfinden, wenn ihm ſeine
Jntegrität garantiert werde! Das Ganze iſt alſo ein wohl ziemlich
ausſichtsloſer Verſuch, England für eine Garantie der deutſchpolniſchen
Grenze zu gewinnen. Als recht plump muß es ar e werden, daß
Paderewski gerade den Engländern in ſeiner Rede ein Beiſpiel der
polniſchen Unerſättlichkeit erneut vor Augen führt. War es doch Lloyd
George, der gegen Clemenceau, zum Teil ſogar gegen Wilſon e
die wahnſinnigen, von Paderewski und Dmowski auf der Friedens
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Was bringen die Auftwertungsgeſetze?
konferenz vertretenen polniſchen Forderungen Stellung nahm und diehen der Beſtimmungen über Danzig und Oberſchleſien durch

e.
Wenn auch in Polen, ſo unglaublich es klingt, die Überzengung

verbreitet iſt, daß die Friedenskonferenz berechtigte Anſprüche Polensnicht erfüllt habe, muß bei einem Politiker wie Paderewett immerhin

bezweifelt werden, ob er ſelbſt alles glaubt, was er in London be
hauptet hat. Wenn z. B., wie bei Oberſchleſten, von einem Gebiet,
deſſen Unteilbarkeit vor der Abſtimmung gerade von pagiſer Seite
behauptet worden iſt nach einer Abſtimmung bei der Polen mit 40
Fern in der Minderheit bleibt, nun der Minderheit die wirtſchaftichen Werte dieſes Landes ausgeliefert worden iſt das ein Unrecht
egen die Minderheit oder nicht vielmehr gegen die Mehrheit Wasſener die Zahl der Polen in Deutſchland anbetrifft, zu denen man

in Polen ſelbſt ja auch die Maſuren rechnet, die zu 98 Prozent für
Deutſchland r haben, ſo gibt es Reichsdeutſche polniſcher
Sprache wohl einige Hunderttauſend. Die letzten Reichstagswahlen
aben aber noch nicht hunderttauſend polniſche Stimmene ergeben,

h. Perſonen polniſcher Geſinnung ſind es nicht viel mehr als etwa
150 000. Dagegen gab es in Polen unmittelbar nach der Abtretung
deutſcher Gebiete über 2. Millionen Deutſche, nämlich 1200 000 in
Poſen und Weſtpreußen, eine halbe Million in n mehrere
Hunderttauſend in PolniſchOberſchleſien, dazu noch etwa 100 000 in
Galizien und Wolhynien. Nun hat Polen allerdings mit beiſpielloſer
Brutalität faſt 1000 000 Deutſche aus ihrer letzt polniſchen Heimat
verdrängt. Trotzdem bleibt noch über eine Million, alſo 6—7 mal
8 viel als es Polen in Deutſchland gibt, das außerdem auch in ſeiner

n noch mehr als doppelt ſo viele Einwohner zählt als
len.Pilſudski hat in ſeinen Exinnerungen an den ermordeten polniſchen

Staatspräſidenten Narutowiez mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die Polen
in Weſteuropa im Rufe von Lügnern ſtehen. Eine Rede, wie die
Paderewskis macht dieſe Auffaſſung allerdings begreiflich.

Neue große Anleihe?
Berlin, 21. Juli. Zu der vom „Echo de Paris“ gebrachten Auße

rung über eine t deutſche Anleihe wird den Blättern mit
geteilt, daß deutſcherſeits an eine größere Auslandsanleihe im Augenblick nicht gedacht i

Deutſch amerikaniſche Sänger in der Heimat.
Hamburg, 20. Juli. Von Cuxhaven trafen heute vormittag auf

dem Hamburger Hauptbahnhof die mit dem Dampfer Cleveland“ zu
einer Fahrt durch Deutſchland herübergekommenen Mitglieder des
Newyorker Männergeſangvereins Beethoven ein. Der Vorſitzende des
Hamburger Vereins, der den Sangesbrüdern ſchon bis Southampton
entgegengefahren war, hielt im Namen der Hamburger Regierung, der
Stadt Hamburg und des Lehrergeſangvereins eine Begrüßungsan
ſprache. Seinen herzlichen Dank für den freundlichen Empfang in der
alken Heimat ſprach der Präſident des Newyorker Chor Philipp
Lenges aus Die Gäſte werden morgen vom Senat empfangen werden
und mittags nach Berlin weiterfahren. Die Sänger werden auf ihrer
Reiſe außerdem Leipzig, Eiſenach, die Wartburg, München, Stuttgart,
Heidelberg, Baden-Baden, Darmſtadt, Mainz, Rüdesheim, Wiesbaden
und FrankfurtMain beſuchen, wo am 8. Auguſt die Reiſe ihren Ab
ſchluß finden wird.

Der Reichsjugendtag
der deutſchen demokratiſchen Jugend am 1. und 2. Auguſt in Alten
burg wird unter dem Leitſatz ſtehen „Für den großdeutſchen Volks
und Nationalſtaat“. Am Sonnabend, den Auguſt, hält vormittags
der Bundesvorſtand eine Sitzung ab. Nachmittags 3 Uhr wird die
Tagung für die ſtimmberechtigten Vertreter der Gruppen rn

euwa
des Bundesvorſtandes und des Reichsführerrates). Abends 6 Uhr
wird Reichsminiſter a. D. Koch namens der demokratiſchen Gefamter der ralngüchen Bpfern der Jnflatien eine volle Auf wird Reihsminiſter amne hen Seinveſprahen e t volkswirtſ re partei und Stadtdtrektor Schumann, namens der Stadt Altenburg
Begrüßungsanſprachen halten. Um 8 Uhr abends tritt die demokratiſche

ugend zum Umzug durch die Stadt und zur Fackelkundgebung am
olzſtoß an, wo die Bundesfahne geweiht werden ſoll. Am Sonntag

wird eine große politiſche Kundgebung im „Preußiſchen Hof ſtatt
finden, die öffentlich iſt und bei der Abg Lemmer-Berlin, Dr.
Julie Meyer Nürnberg, Heinrich Koch Saarbrücken, Dr. Karl

rank Heidelberg und Richard Winners- Verden Anſprachen
alten. Am Nachmittag ſind Gautagungen, Arbeitsgemeinſchaften,

Mädeltreffen. Anmeldungen und Geſuche um Teilnehmerkarten
ſind an den Reichsbund deutſcher demokratiſcher Jugend, Berlin
SW. 11, Bernburgerſtr. 18, zu richten.

Aufſehenerregende Verhaftungen in Dudenhofen.

Dudenhofen, den 21. Juli. (Telunion.) Der erſte re due
von Dudenhofen, h n n Grundhofer iſt auf dem Bür
germeiſteramt dortſelbſt von der Gendamerie Speyer feſtgenommen
worden. Wie verlautet, iſt die Feſtnahme wegen Verbrechens gegen
die Paragraphen 218 und 219 des Strafgeſesbuches erfolgt. Gleich
zeitig ſollen im Zuſammenhang damit mehrere Frauensperſonen feſt
geommen worden ſein.

t Die gefährlichen Nibelungen.
Bingen, 20. Juli. (Telunion.) Geſtern ſollten hier Hebbels

„Nibelungen“ als Freilichtſpiel aufgeführt werden. Jedoch wurde die
Vorſtellung in letzter Stunde durch die Beſatzungsbehörde verboten.

Das Ergebnis ver van Generalrats-wahlen,
Berlin, 21. Juli. (Radio.) Nach der ſoeben vom Jnuen

miniſterium veröffentlichten Statiſtik über das Ergebnis der fran
öſiſchen Generafratswahlen verteilen ſich die Sitze auf die einzelnenParteien wie folgt: Konſervative 123, Republikaner (Republikaniſche

demokratiſche Vereinigung) 198, Linksrepublikaner 208, Rechtsſtehende
Radikale (Diſſidenten) 90, Radikale (Herriot) 519, Svzialiſtiſche
Republikaner (PainleveBriand) 46, Sozialiſten 73 und Kommu
niſten 2.

Sonntagsruhe.

Berlin, 21. Juli. (WTB.) Der re Handelsminiſter hat die
Gewerbeaufſichtsbeamten und die Polizeibehörden angewieſen, auf die
e der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels
ewerbe beſonderes Augenmerk zu richten und bei Feſtſtellung vonFahiderbene lungen ſtrafrechtlich vorzugehen.

Wichkliges vom Tage.
In dem bereits 6 Wochen dauernden Prozeß der Mitteldeutſchen

Heimſtätte gegen den Herausgeber des Holzmarktes Ferbach wurde
dieſer in drei Punkten der Anklage, und zwar wegen Beleidigung des
Volkswohlfahrtsminiſteriums des Oberpräſidenten Hörſing und des
Holzmaklers Primaveſi r dagegen wegen Beleidigung des
Geſchäftsführers der Geſellſchaft S 200 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Wie wir erfahren iſt geſtern in ſeiner Villa in Königsborn
(Bahyern) der Verleger der aus dem EbertRothardt- Prozeß bekann
ten Mitteldeutſchen Preſſe Hans Hotenrott (Staßfurt) verhaftet wor
den. Hottenrott hatte noch eine längere Gefängnisſtrafe zu verbüßen,
galt aber ſeit etwa 2 Jahren als verſchollen.

Wie berichtet wird, erſcheinen bei den deutſchen Konſulaten in den
Ländern mit ſtarkem Reiſeverkehr aus Deutſchland faſt täglich deutſche
Reiſende, die ihr Bargeld verloren haben und vom Konſul einen Vor
chuß zur Reiſe haben wollen. Da die Konſulate in ihrem Etat ſehr
beſchränkt ſind, kann höchſtens ein Vorſchuß zur Abſendung eines
Telegrammes in die Heimat e werden.

Wie der Kölniſchen Zeitung“ aus Newyork berichtet wird, ſoll
die polniſche Anleihe in den Vereinigten Staaten nur zu 40 Prozent
untergebracht worden ſein.

Die e r in Saarbrücken hat in ihrer letzten
Sihung die Auſhebung der örtlichen Preisprüfungsſtellen beſchloſſen.
Die auf dem Gebiet der Wucherbekämpfung notwendige Täti keit
wird in Zukuft durch eine Oberpreis-Prüfungskommiſſion in Verbin
dung mit einem Wucherkomando durchgeführt werden.
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Merſeburg und Amgegend.
Dienstag, den 21. Juli 1925.

Merſeburger im Exil.
Endlich eine Neuigkeit! Wir können ein neues Blatt in der

Stadtchronik anlegen: es gibt in Magdeburg eine Art Klub der
Verbannten, eine Vereinigung der Exmittierten, einen „Stammtiſch
der vertriebenen Merſeburger“. Ob ſie auch Triſtitin dichten wie
Ovid im Exil? Oder ob ſie andere Tröſtungen kennen? Der runde
Tiſch, an dem ſie die Merſeburger Erinnerungen austauſchen, wird
es verraten können. Da ſitzen ſie nun die „Vertriebenen“, und
träumen vom Entenplan und vom Domplatz, vom Gotthardtsteich und
ſeinem ſagenhaften Springbrunnen, vom alten Bürohaus, vom Dom
hölzchen und vom Tivoli, vom Ratskeller und mancher anderen kühlen
Bierquelle (oder ſind ſie in der Verbannung aus Verzweiflung alle
abſtinent geworden? U. A. w. g.) träumen auch von der Saale
hellem Strande, von der Flugaſche, den dreizehn Schloten und dem
alten ſiebenfingrigen „Jedärm“ t

Für heute den Verbannten herzliche „heiße“ Grüße aus der Stadt
des Sachſenheinrich in die große Stadt des Sachſenotto. Und die
tröſtliche Nachricht, daß wir einen Sonderdienſt Merſeburg Magde
burg einrichten, per Flaſchen poſt. Sonnabend geht die erſte her
aus. Briefkaſten iſt die Waaterloobrücke, Briefträger Saale und
Elbe, Kuvert eine zünftige Merſeburger Bierflaſche. Bei dem
Abzug aus dem alten Bürohaus ſind im Keller derartige Maſſen
leerer Flaſchen gefunden worden, (wie kamen ſie nur dort-
hin daß der Bedarf an Kuverts für Jahre hinaus gedeckt iſt.
Wir bitten alſo den Stammtiſch vertriebener Merſeburger, am Sonn
tag früh den Morgenſchoppen auf dem „Roten Horn“ an der Elbe
zu genehmigen und fleißig Ausſchau zu halten. So um 10,15 kommt

die Pulle vorbei und klappt dreimal mit dem Verſchluß! Sie birgt
in ihrem Bauche die Merſeburger Hitzetabelle der letzten Tage. Die
„Vertriebenen“ werden ſtaunen und die ſchöne Kühle, die vom Elb
waſſer her weht, als rechten Troſt empfinden; und es geht nun mal
nichts über einen „kühlen Troſt“ im Exil. Nicht wahr? Chr.

Rechnungsrat Paul Roſtock, ein alter Merſeburger, der wie
ſein Vater bei der hieſigen Bezirksregierung ſeine Beamtenlaufbahn
begann und abſchloß, iſt nach kurzer ſchwerer Krankheit im 71. Lebenseher verſchieden. Mit dem Verſtorbenen iſt eine Perſönlichkeit da

egangen, die ſich allezeit willig in den Dienſt der Allgemeinheit
ſtellte wenn es galt, edle Zwecke zu r e h das Gemeinwohl
zu fördern. Rechnungsrat Roſtock war daher einer der bekannteſten
Und geachtetſten Männer unſerer Stadt. Sein Andenken wird in
Ehren gehalten werden.

Sorge für das Kleinkind. Für die t und Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes hat das Kaiſerin-Auguſte-Viktoria
gar in Charlottenburg ein Merkblatt aufgeſtellt, Mutter, ſtille Dein
Kind! heißt es darin. Dies iſt Deine m Mutterpflicht! Du
gnt damit deinem Kinde die Grundlage um Gedeihen und die
Widerſtandsfähigkeit gegen krankhafte Störungen. Faſt jede Mutter
Dann ſtillen. Warte ruhig ab, wenn in den erſten Tagen nicht reichlich
Milch vorhanden iſt. Beharrlichkeit wird Dich faſt immer zum Ziele
Pr. Nachts laſſe es ſchlafen. Stille möglichſt 6--9 Monate lang.

darfſt während der Stillzeit eſſen und trinken, was Dir ſchmect
und bekommt, mit Ausnahme von aufregenden und alkoholiſchen Ge
tränken. Niemals darfſt du abſetzew oder zufüttern, ohne Arzt oder
Fürſorgeſtelle zu fragen. Keinesfalls darfſt Du im Sommer abſtillen,

Neue Vorbrucke für die EinkommenſtenerVorauszahlung.
Für die am 10. (Schonfriſt 17.) Juli e Vorauszahlungen auf
die Einkommenſteuer 1925, die auf Arbeitslohn, auf Einkommen aus
Kapitalvermögen, aus freiem Beruf, aus Grundbeſitz und ſonſtigen
Einnahmen zu entrichten ſind, ſind Voranmeldun t ach v

abzuge
em

Renen Vordruck, der bei den Finanzämtern erhältli W
e

dem alten
Die bisherigen Vordrucke ſind nicht mehr zu verwenden.

ſind angewieſen, Voranmeldungen nach
ordruck zwar nicht zurckzuweiſen, die Steuerpflichtigen haben aber

m e noch eine Voranmeldung nach dem jetzt gültigen
er abzugeben.Die Rachlaßabteilung Der Bund der Auslandsdeutſchen

Berlin C 2, Klyſterſtraße 75) hat eine Nachlaßabteilung eingerichtet,
ie den Zweck verfolgt, inlandsdentſchen Erben bei der Einziehung

im Ausland angefallener Erbſchaften auf gemeinnütziger Baſis be
ilflich zu ſein. Die Intereſſen der Erben ſollen durch geeignete
ertrauensleute gegenüber ausländiſchen Nachlaßgerichten und

Teſtamentsvollſtreckern vertreten werden. Die Errichtung einer Nach
laßabteilung durch den Bund der Auslandsdeutſchen erſcheint uns
außerordentlich begrüßenswert, da auf dieſem Gebiete eine ungeheuereSumme von Mitſtanden beſteht und ſogenannte ausländiſche Ver

mittler ſich vielfach als Gauner in Großſformat entpuppten, die viele
deutſche Erben um ihre berechtigten Erbſchaften prellten. Wer ſich
vor Schaden hüten will, iſt klug beraten, wenn er ſich im Falle einer
glücklichen Erbſchaft aus dem Auslande an den Bund der Auslands
eutſchen wendet.

Joſeph Haydn Abend. Den Teilnehmern am 10. Lehrgan
zur Förderung der Jugendpflege und Ju wird diesma

am kommenden Donnerstag ein muſikaliſcher Abend geboten, der
unſerm Tondichter Joſeph Haydn gewidmet iſt. Zur Einſtimmung
wird vor Beginn der muſikaliſchen Darbietungen Herr Studienrat

emprich ein Lebensbild des Komponiſten bringen. Sodann werden
Haydn's Töne in einem ſeiner ſchönſten Streichquartette, dem ſog.

ogelquartett, zu uns ſprechen. Wir werden Haydn als Klävier
komponiſten in ſeinem bedeutendſten Klavierwerke, den Variationen in
femoll, kennen lernen. Für den geſanglichen Teil des Abends ſind

l. Lotte Semerau und Herr Kurt Wichmann aus Halle gewonnen.
ie werden Haydn s größte Vokalwerke Die Schöpfung und die

„Jahreszeiten“ durch den r We der beliehteſten Arien in würdig
Weiſe vertreten. Der Beſuch dieſes Konzerts ſei darum auch

nen, die nicht am e Wer teilnehmen, hiermit ganz beſonders
empfohlen. Näheres ſiehe Anzeige!

t

Kreisübung
des Arbeiter Samariter- Bundes.

Die ArbeiterSamariter von Merſeburg hatten zu dieſer bung
die benachbarten Kolonnen eingeladen und am Sonnabend durch einen
Kommers in der „Funkenburg“ eingeleitet. Jm gutgefüllten Saale
entwickelte ſich ein abwechſlungreiches Programm. Das Reiſchke-Orcheſter hatte die Ausführung des nuſckanſen Teils übernommen und

eröffnete den Kommers mit einigen Konzertſtücken. Fräulein Kühn-
ein ſprach einen dem Feſte entſprechenden Prolog. Die Feſtrede

hielt der Kreismedizinalrat Dr. Kühn lein, worin er hauptſächlich
en Zweck und die Ziele der heutigen Krankenpflege ſtreifte. DasTheaterſtück „Bezwungen“, ein Drama in 3 Akten, ſant große Teil

nahme. Nach einigen Konzertſtücken folgten die Aufführungen des
Turnvereins „Jahn, die in Geräte- und Hammerübungen abwechſelten.

Am Sonntag fra 9,10 Uhr wurden die Kolonnen durch An
ſchlagen der Glocke auf dem Stadtkirchturm alarmiert. Es fand die
Kreisübung auf dem Turnplatze des TV. „Jahn“ ſtatt. Ein Ex
ploſionsunglück in der Nähe unſerer Stadt war die Grundidee der
Kbung. Das Anſchlagen der Glocke hatte den Anſchein, als vb ein

uer ausgebrochen war und eine gewiſſe Erregung bemächtigte ſicher Finwehrer denn durch das nicht einwandfreie Signal vermutete

man einen Brand in der inneren Stadt. ler Samariter
arm, aber trotzdem

traf die erſte Bahre 9,21 Uhr auf der Unglücksſtelle ein und 9,30 Uhr
waren alle Kolonnen erſchienen und gingen nun an ihre Arbeit. Die
Verletzten lagen in den Anlagen des hinteren Gotthardtteiches ſehr
zerſtreut umher und wurden geborgen und verbunden. Kreismedizinalxat Dr. Kütalein orientierte ſich eingehend über die Anlegung der

Verbände und ſprach ſich r zufriedenſtellend darüber aus. In der
nachfolgenden Kritik begrüßte er den Landrat Guske als Vertreter der
Behörden, ferner die Vertreter der Sanitätskolonnen vom Roten

euz, der Freiwilligen Feuerwehr und der Feuerwehr der Firma
Blancke. Dr. ſprach ſich über die gusgeführten Arbeiten aus
und ſprach den Wunſch aus, die Arbeiter-Samariter ſollten auf dem

iaufriſche

Nachdem am Sonnabend im Herzog Chriſtian ein kurzer Begrüßungsabend ſtattgefunden hatte, eröffnete geſtern vormittag Vezirts:

e eer Hemprich im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten
en Lehrgang. Er teilte mit, daß Herr Vizepräſident Coßmann leider

nicht anweſend ſein könne, aber noch im Laufe des Lehrgangs die
Teilnehmer begrüßen werde. Etwa 50 Jugendpfleger und Freunde
der Jugend aus allen Teilen Deutſchlands aus Pommern, Ober
ſgefen Heſſen, Hohenzollern, ja ſelbſt ein Pfarrer aus Amerika, der
ich auf der Heimreiſe von Jeruſalem befindet, waren anweſend.

Eine ſchlichte orgenfeier Gedichtvorträge, muſikaliſche
Darbietungen von Lehrer Buſch und einer Sängerin, kurze Anſprache

ging der Eröffnung voraus. Nach den Begrüßungsworten von
Studienrat Hemprich ergriff zunächſt Stadtrat Dr. Trumpler das
Wort, deſſen Rede wir bereits brachten

Nach herzlichen Dankesworten ſeitens des e e
begrüßte Studiendirektor Golli n namens der Abteilung 2 der
Regierung die Teilnehmer „Wir in Abteilung 2 und Sie pflügen den
elhen Acker, wir in dem Stadium der erſten Entwicklung, Sie in der
eit der Gare des Bodens, wir haben die Jugend bis zum 14. Jahr,
ſie bis zum 18. oder ſo lange ſie Jugend fein will. Mancherlei Be

rührungspunkte zeigen ſich da. Sie beruhen auf dem, wäs wir grund
legend geſchaffen haben. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß viele,
die auf Jhrem Boden pflügen, auch auf unſerem arbeiten. Jch kannur wünſchen, daß dies Jneinanderarbeiten und gegenſeitige Dur

dringen bei der Arbeit zur Neuſchaffung einer deutſchen Jugend und
eines deutſchen Volkes immer mehr und immer tiefgründiger ſich
entwickeln möge. Sie haben ſich eine große Aufgabe geſtellt: nicht nur
Fragen der Organiſation und des körperlichen und geiſtigen Aufbaues
gilt es zu löſen, Sie haben ſich die Aufgabe geſtellt, die uns ſo bitter
not tut: Glaube an Jdeale und Autoritäten zu ſchaffen. Nicht Gehor
ſam den Autvritäten, aber Glaube an die Autoritäten bei unſerer
e gilt es zu ſchaffen, und in dieſem Sinne wird die Jugend
auch nur erneuert werden können. Jch wünſche, daß in dieſem Sinne
der Lehrgang einen geſegneten Verlauf nehmen möge!

Studienrat Hemprich dankte dem Redner und gedachte beſonders
der Zeit gemeinſamer Arbeit im Seminar. Trotzdem ja die Jugend-
pflege dem Wohlfahrtsminiſterium unterſtehe, müſſe doch Schule und

Jugendbewegung Hand in Hand arbeiten. Ein Vertreter des Land
ratsamtes überbrachte Grüße des Landrates und der Kreisbehörde.
Der Bezirksjugendpfleger lobte vor allem die Arbeit und Mithilfe des
Kreiſes auf dem Gebiete der Jugendpflege.
t r einer kurzen Pauſe wurde dann ſofort in die Arbeit ein

getreten.
Studienrat Hemprich ſprach zunächſt über Stellung der ein

zelnen Zweige der öffentlichen Jugendhilfe und Jugendpflege, Jugend
bewegung und Jugendfürſorge zueinander, über die Abgrenzung und
das Jneinandergreifen der einzelnen Gebiete. Der Vortrag behandelte
in klarer, überſichtlicher Form vrganiſatoriſche Fragen. Frl. Margarete
Hermes Spandau gab einen Einblick in das Leben und die Arbeit
der Haushaltungsſchule in Spandau Dr. Fritz Reuſch ſprach über
Muſik und Geſang, zeichnete das Weſen der neuen Muſikbewegung, die
von der Jugend getragen wird und Hitt dann gleich zur praktiſchen
Arbeit über. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſchloß die Arbeit des
erſten Tages ab.

menſchen. Mit dieſen Worten wurde die Übung beendet und die Mann
ſchaften rüſteten ſich zu einem Umzuge durch die Stadt.

Am Nachmittag war eine Beſichtigung der Stadt, darauf fand in
der „Funkenburg“ Konzert, Tombola, Preisſchießen und Ball ſtatt

völkerung ſtatgefundenen Kreisübung.

Wanderung des ATV.
Wie alljährlich, ſo hatte auch in dieſem Jahre der Allgemeine

Turnverein ſeine Mitglieder zu einer größeren Wanderung am ver
angenen Sonntag eingeladen. Weimar mit ſeiner ſchönen Umgebunghatte man ſi 5 5 Sn Morgen, dur en und r an ſchönemvorüber war Weimar erreicht. Nachdem

ein Stätten unter guter Jührent e begann
r eigentliche Teil der Wanderung. All zu gut meinte es die Sonne

und mancher Tropfen Schweiß floß, ehe Schloß Belvedere erreicht
wurde. Nach kurzer Raſt mahnte der Leiter zum Aufbruch, war doch
das eigentliche Endziel erſt Bad Berka. Zwar ließ Petrus ſchone Mittag hin des öfteren ſeine grollende Stimme ertönen und mit

Bangen ſchauten ängſtliche Gemüter gen Himmel. Kurz vor Berka
öffnete der Himmel ſeine Schleuſen und im Sturmſchritt wurde das
chützende Dach erreicht. Aber die frohe Laune und Stimmung konnte

das Gewitter den wenigſten verderben. Klärte ſich doch bald der
Himmel wieder auf und die Du eng konnte zu Ende r

rgeswe
man

werden. In dem frohen Gefühl ein paar ſchöne Stunden verlebt zu
haben, wurde gegen Abend die Heimreiſe angetreten.

Tageskalender.
Dienstag, 21. Juli.

Lichtſpielpalaſt Sonne: Wie ſag' ich's meinem Kinde
e

Wetterwarte.
V. W. am 22. 7. (Mittwoch): Vielfach heiter und ſehr warm,

trocken bis auf lokale Gewitter. 23. 7. (Donnerstag): Meiſt heiter,
ſehr warm, trocken bis auf Wärmegewitter, die ſehr begrenzt auftreten

8. Aus den Elſterdörfern, 20. Juli. Die plötzlich auftretende Hitze
hat die Erntearbeiten beſchleunigt. War der Beginn des Roggen
mähens urſprünglich auf den Anfang kommender Woche feſtgeſest, ſo
at man nun doch verſchiedenenorts noch in dieſen Tagen mit der
oggenernete begonnen, von der ſich der Landwirt einen guten Erfolg

verſpricht. Die Wintergerſte iſt in hieſiger Gegend eingefahren und
teils aurch ſchon gedroſchen. Hier und da iſt ſchon wieder Stalldung
auf die Skoppel gefahren und untergepfügt. Der Weizen hält ſich noch
rün, ein e daß derſelbe infolge der letzten Regengüſſe, die 25
8 30 Millimeter Niederſchlagsmenge brachten, gut auskörnern kann.
S Raßnitz 20. Juli. Der Brüchenneubau über die Elſter ſchreitet

rüſtig ſeiner Vollendung entgegen. Jn e Tagen erfolgte die Ab
nahme der Eiſenkonſtruktion durch eine behördliche Kommiſſion. Die
Ausführung der Betonarbeiten dürfte noch drei Wochen in Anſpruch
nehmen, ſo daß innerhalb einer Monatsfriſt die neue Brücke dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden kann.

8 Dörſtewitz, 21. Juli. Sonntag nachmittag 2 Uhr ertrank in
dem Schachtteich ein 18 jähriger Mann.
unkundig geweſen. Kurz zuvor, ehe er ſich gebadet hatte, waren
Wandervögel dageweſen, dieſe hatten Rettungsübungen veranſtaltet.
Kaum waren dieſe fort, ſo geſchah auch ſchon das Unglück. Er ging
mit einigen Schulkindern an den Teich, ſprang ins Waſſer und ging
unter. Er kam noch einmal hoch und rief um Hilfe, die Kinder aber
nahmen an, daß er Spaß macht. Sie achteten nicht weiter darauf.
Er kam aber nicht wieder zum Vorſchein.

S Gröbers, 20. Juli. Wie der landwirtſchaftliche Verein Gröbers
und Umgebung e Mitglieder nach den arbeitsreichen
Erntemonaten zu einem Wintervergnügen einladet, ſo ruft er ſie auch
noch einmal vor Beginn der Ernte zu einer Feldfahrt mit anſchließender
Fidelitas zuſammen. Ein ſtattlicher Wagenzug durchguerte die Ge
markungen, die teils im Delitzſcher, Saal und Merſeburger Kreis
liegen. Röglitz wurde Halt e zum gemeinſamen Kaffee
trinken. Dann ging es in flotter Fahrt durch die Flur Weßmar o
Gröbers zurück, wo den Mitgliedern und deren Angehörigen ſich no
einmal Gelegenheit bot, mit Berufskollegen ein paar frohe Stunden
der Exrholung zu verleben.

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 21. Juli. Der r bot am Sonntag

tag wieder recht anregendes, Aus der Umgebung waren eine Anzahl
eingeſchlagenen Wege weiter fortſchreiten zum Wohle ihrer Mit Geflügelzüchter und deren Angehörige herbeigeeilt, um die Geflügel

und bildete ſomit den Abſchluß der mit großem Jntereſſe der Be bveleh

hierzu S Nach dreiſtündiger Fahrt durch den

eimar mit ſeinen

Er war des Schwimmens

Her 10. Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege,
Jm Rahmen des Jugendpflegelehrganges wird Max Rade-ſt v ck heute abend im Jugendheim den Teilnehmern einen „Puppen

vorführen. Damit aber auch, wie im Vorjahre, die Kinder
erſeburgs und auch die Großen, die Freude daran haben, auf ihre

Rechnung kommen, ſoll am Dienstag nachmittag, wie die Anzeige ver
ſpricht, im Schloßgartenſalon noch ein Märchen über die Leiſte gehen.

ie vielen, die im Vorjahre im Herzog Chriſtian das verzauberte
Prinzeßlein gehe haben, werden wohl auch diesmal wieder Kaſpers
Ga ſtſein und der Raum iſt ja groß genug, daß nicht wieder die Hälfte
der Beſucher heimgehen muß, ohne den luſtigen Allerweltskerl geſehen
zu haben. Alfo, auf Wiederſehen beim „Kaſper unter den Räubern“.

2. Tag.
Nach der Morgenfeier ergriff Rektor Dr. Nowack Berlin das

Wort zu ſeinem Vortrage über die Entwicklungsjahre der männlichen
und weiblichen Jugend, ihre ſeeliſche Verfaſſung und ihre ſeeliſchen
Nöte. Redner gab zunächſt einen kurzen Überblick über die Grund
begriffe der Pſychologie, kennzeichnete phyſiologiſche und Struktur
pſychologie und ging dann ein auf die Veränderungen im Pubertäts-
alter, das er als eine „Krankheit“ der Seele bezeichnete. Er ſprach
über die an ato miſchen Beobachtungen Wachstum des Gehirns
uſw. ſtreifte die Hormonen theorie und den Einfluß der
Um welt in dieſer Entwicklungszeit. Einer eingehenden Betrachtung
unterwarf er die einzelnen ſeeliſchen Funktionen, das Vorſtellungs-,
Gefühls und Willensleben des Jugendlichen. Die Forderungen, die
der Redner auf Grund ſeiner Seelenkenntnis des Jugendlichen auf
ſtellte, waren: Verlängerung der Schulzeit bis zum 16. Jahre
eine Fortbildungsſchule mit 10—12 Wochenſtunden, auch mit
ethiſchen Fächern; Volkshochſchulen. Der Jugendliche muß
ſich iſolie ren können, um ſich ſelbſt zu finden, aber er muß auch
in die Gemeinſchaft hinein (Jugendverein). Es müßte ein
kleiner Druck ſeitens der Regierung dazu geſchehen. Man ſchaffe
Ausſfprachemöglichkeiten für die Jugendlichen! Zuſammen
faſſung und Vereinheitlichung der geſamten Erziehung zu
einem großen Syſtem. Die Ausſprache kriſtalliſierte ſich um
den Punkt: Gemeinſame Erziehung der Geſchlechter in den
Jugendvereinen oder nicht. Alle Richtungen kamen zu Worte. Der
Vortragende lehnte dieſe für die Pubertätszeit ab da die Pſychen
der Jungen und Mädchen zu verſchieden ſei. Aus der Teilnehmer
ſchaft wurde die gegenteilige Meinung laut. Ein großer Teil ſtand
auf dem Standpunkt, daß die beiden Geſchlechter für ſich bleiben
ſollten, aber nicht iſolieren, ſondern bei gemeinſamen Feſten, Sport,
v uſw. zuſammenkommen. Die ganze Frage ſei weſentlich eine

ührerfrage. Es gilt, den Gruppen einen Jnhalt, einen ge
meinſamen m zu geben. re

a reude und rege Teilnahme erregen die muſikaliſchen und
geſanglichen Übungen unter Leitung von Dr. Reuſch. Das iſt docheine andere, eine Faſche lebendige „naturgemäße“ Muſik als der üb

liche Schulgeſang! Am Nachmittag fanden unter Leitung von Direktor
och Langendorf Zimmer und Geſellſchaftsfpiele ſtatt. Praktiſche

Betätigung für alle Teilnehmer boten die turneriſchen Übungen von
Turnlehrer Jud und Anna Sievers Hamburg. Am Abend er
freute Kaſper (Puppenſpieler n e h die Teilnehmer durch einzelne Szenen aus dem alten Puppenſpiel Fauſt.

Anlagen der Mitglieder des Neu Röſſener Vereins zu beſichtigen und
den bedeutenden Geflügelfilm der Cröllwitzer Zuchtanlagen in Augen
ſchein zu nehmen. Die Ausführungen des Provingzialverbandsvor
ſitzenden, Herrn Konrektor Lentzſch, an Hand des Films waren ſehr

ehrend. Das von den Mitgliedern gezeigte Zuchtmaterigl war
durchſchnittlich gut, zum Teil ausgezeichnet. Auch gute und ſaubere
Zuchtanlagen wurden geg. Der Verbandsvorſihende gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, durch den großen Eifer des Vereins
ein ſchönes Gelingen der en gewährleiſtet worden iſt.
Einige fröhliche Stunden beſchloſſen den Tag im Koloniegaſthaus.
Möge auch die Landwirtſchaft ſich den Geflügelzuchtvereinen anſchlie
ßen, denn dieſe fördern die Raſſezucht und nur die Raſſezucht kann
S rieb Alle Anweſenden freuten 5 auf ein baldigesederſehen in der ſchön angelegten Gartenſtadt Neuröfſen. e

Kreis Querfurt

F Freyburg, 21. Juli. Am Sonnabend vormittag trafen hier
etwa 200 öſterreichiſche Turner ünd Turnerinnen ein. Am Grabe des
Turnvaters Jahn wurde von ihnen ein Kranz mit einer ſchwarz
weißroten Schleife niedergelegt. Am Sonntag traten die Turner ihre
Weiterreiſe durch Deutſchland wieder an.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 20. Juli.

Der Bäckermeiſter Otto M in Porbitz war angeklagt, inner
halb der letzten drej Monate ohne die erforderlichen vorgeſchriebenen
e Einrichtungen gewerbsmäßig geſchlachtet zu haben. Da

nicht erſchienen war, mußte Vertagung erfolgen.
Der Elektriker Otto P. der Mechaniker Georg H. der Schloſſer

Fritz M., ſowie der Elektriker Kurt R., ſämtlich aus Merſeburg,
ſtanden unter der Anklage, am 4. April 1925: 1. P. ruheſtörenden
Lärm erregt, 2. H., M. und R. gemeinſchaftlich den P. aus der Ge-
fangenenanſtalt vorſätzlich befreit zu haben. P. wurde mit 10 ev.

Tage Haft, G. an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 25 Tagen mit 75 A beſtraft. M. und R. wurden mangels Be
weiſes freigeſprochen.

Der Arbeiter Stanislaus S. aus Merſeburg hatte ſeit 1922
als Ausländer ſich der Verpflichtung, ſich durch Paß auszuweiſen, ent
ogen und es unterlaſſen, ſich die vorgeſchriebenen Ausweiſe zu verMaſſen Seine Strafe wurde auf 6 Wochen Haft feſtgeſetzt, auch ſeine

ſofortige Jnhaftnahme ausgeſprochen.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

Strafverfügungen hatten erhoben:
Der Elektromontenur Walter F. in Merſeburg, dem zur Haſtelegt war, in ſeiner Wohnung ohne polizeiliche Sevehmtgnng Schlaf

ſtelle aufgenommen zu haben. Es erfolgte Freiſprechung, da ein

entgeltliches Überlaſſen der Schlafſtelle nicht nachzuweiſen war.
Der Maurer Ernſt Th. aus Oberkriegſtedt, der beſchuldigt

war, im November 1924 im Garten einen Weidenbaum von Landwirt
Rabenſtein daſelbſt ſich widerrechtlich angeeignet zu haben. Die von
der Polizei feſtgeſetzte Strafe von 10 wurde vom Gericht auf 30
ev. 10 Tage Haft erhöht.

Der Kraftwagenführer Paul H. aus Merſeburg, der am
20. April 1920 die Straße Merſeburg Zöſchen mit einem Kraft
wagen befahren haben ſollte, ohne beim Überholen eines Fuhrwerkes
an der Bergſchenke ein Warnungszeichen abzugeben. Das Gericht
beſtätigte die von der Polizei feſtgeſetzte Strafe in Höhe von 5 ev.

e Oswald F. deſſen Eh da F. der DachDer Schloſſer Oswald F., deſſen Ehefrau Frieda F., der Dach-decker en s deſſen Ehefrau Marie F. der Arbeiter Erich J.
und deſſen Ehefrau Anna J., ſowie der Lokomotivführer Karl F. und
deſſen Ehefrau Anna F., ſämtlich aus Merſeburg, die beſchuldigt
waren, am 24. Mai 1925 nachts gegen 12,40 Uhr in der hieſigen
Halliſchen Straße durch lautes Singen ungebührlicher Weiſe ruhe
ſtörenden Lärm erregt zu haben Oswald F. Frieda F., Ernſt F. und
Marie F. zogen ihren Antrag vor Eintritt in die Verhandlung zurück,die übrigen Veſchuldigten wurden freigeſprochen.

Theater- Nachrichten.
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag Sonntag: Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters.

Leipzig: Altes Theater.
Dienstag, 724 Uhr Fauſt LMittwoch, 8 Uhr d Heilige Johanna.

Donnerstag, 8 Uhr: Der Skörenfried.
Freitag, 8 Uhr: Der Störenfried.
Sonnabend, 8 Uhr Der Störenfried.
Sonntag, 8 Uhr: Der Störenfried.



Provinz und Vachbarländer t le In de Mott n ueen t I den zu r e e eI. e e z Weißenfels. Am Sonntag nachmittag iſt im Stadtbad vov te ein jähriger Mann dadurch Selbſtmord u verüben, da a ſag m nWeſpenſchwarm. e. n dere dert deſenhiigen Weh erfels ein 25 jähriger Bangehilfe aus Leipeig beim Baden er
Halle. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr nach der Gaſt Straßenbahnwagen der Linie 7 wart Dem Führer des Straßen trunken.

wirtſchaft Heidepark alarmiert, wo ſich unterhalb des Daches ein bahnwagens ans u Wagen ſofort zum Stehen zu bringen, ſo 400 jährige Brückenpfeiler.
erdrüWeſpenſchwarm feſtgeſetzt hatte. Nach einſtündiger Tätigkeit konnte

die Feuerwehr wieder abrücken, nachdem ſie mittels Stichflamme die
Weſpen entfernt hatte.

Die üblichen Schlägereien.
f Halle. Am Sonntag vormittag entſtand auf der Gr. Ulrich

ſtraße zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf
einer der Beteiligten fünf leichtere Wunden im Geſicht S
Jn der vergangenen Nacht entſtand auf dem Bahnhofsplatz zwiſchen
zwei Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf einer der Beteiligten
im Geſicht und am Bein verletzt wurde.

Todesfall.
Halle. Durch einen Schlaganfall ſtarb plötzlich in Ballenſtedt,

wo er zur Erholung weilte, der Fabrikbeſitzer Paul Beige, i. Fa.:
g. Paul Beige, der in den Kreiſen der Halliſchen Jnduſtrie weit be
annt war.

Zu der Erſchießung der Frau Lehnert.

Halle. Die Täter ſind auf dem ſüdlich des Bahndammes ent
lang führenden Fußweg in Richtung Wörmlitz entkommen. Sie können
von da auf den verſchiedenſten Wegen nach Halle, Wörmlitz oder
Beeſen gelangt ſein. Etwa 20 Schritt vom Tatort in dem an den
Bahndamm angrenzenden Haferfeld iſt von Polizeibeamten die Mord
waffe gefunden worden. Es iſt eine Selbſtladepiſtole, hergeſtellt in
den StemdaWerken Suhl. Die Griffe tragen die Buchſtaben St. W.
Auf den inneren Abzugsbügel iſt die Nummer 852 eingeſchlagen. Nach
Abgabe des todbringenden Schuſſes war eine h r t
treten. Die Waffe iſt gut erhalten. Wer hierzu irgendwelche
gaben machen kann, wird gebeten, ſie der Kriminalpolizei zu über
mitteln. Leider hat ſich bisher kein einziger Heu gemeldet, der
irgend etwas von Bedeutung mitteilen konnte. an muß aber doch
wohl annehmen, daß Perſonen vorhanden ſind, die Wahrnehmungen
gemacht haben. Es bedarf nur einiger Erinnerung an die Zeit vor
und nach 936 Uhr, zu welcher die Tat ausgeführt wurde. ie von
dem Ehemann der Erſchoſſenen abgegebene Perſonalbeſchreibung kann
natürlich nicht als unbedingt r gelten. Um 98 Uhr iſt es
im allgemeinen ziemlich dunkel, insbeſondere aber unter einer Eiſen
bahnüberführung. Hierzu kommt, daß ſich der ganze Vorgang in
einem Augenblick abgeſpielt hat. Der Regierungspräſident hat 800 A
Belohnung für Mitteilungen über die Täter ausgeſetzt.

Schweres Verbrechen.
Halle. Sonntag abend gegen 95 Uhr befand ſich der Lager

halter Kurt Lehnert mit ſeiner Ehefrau Ella, geb. Neumann, auf
einent Spaziergang auf dem Beeſener Weg. Als ſie gegen 928 Uhrden Brückendurchlaß der Caſſler Eiſenbahn paſſierten, Ken ihnen

drei junge Männer, aus e n e Richtung, in Richtung
Beeſen, entgegen. Lehnert nebſt Frau benutzten den linken, nur
ſchmalen Bürgerſteig. Einer der Männer kam ihnen auf dieſem ent
hier und wollte ſich durch die nur enge Lücke zwiſchen den Eheleuten

indurchdrängen. Dadurch wurde die Ehefrau vom Bürgerſteig hin
untergedrängt. Die anderen beiden Männer gingen nebeneinander
auf dem Fahrdamm, ſo daß alle 5 Perſonen ſi zu gleicher Zeit
nebeneinander befanden. Lehnert ſtellte den Mann, der ſich zwiſchen
ihm und ſeiner Ehefrau durchdrücken wollte, zur Rede, und ſagte ob
denn auf dem Damme nicht Platz genug ſei, faßte ihn dann am Rock
ärmel und verſuchte, ihn am Durchdrängen zu hindern. Jn dieſem
Augenblick wurde Lehnert von dem an dem Fahrdamm am weiteſten
von ihm äbſtehenden Manne mit dem Stock bedroht, dieſer rief. Was
will der Affe? Da Lehnert einen tätlichen Angriff gegen ſich ver
mutete, wandte er ſich dieſem Manne zu. Plötzlich fiel ein Schuß,
den einer der anderen beiden änner abgegeben hat, und Frau
Lehnert fiel getroffen um. Sie erhielt einen in und war ſo
ort tot. Einer der Männer e „Warum ſchießt du dennorauf ein anderer entgegnete un ſchnell weg“ Darauf liefen

alle drei den S der auf der ſüdlichen Seite des Bahndammes
in Richtung Schlettau entlang führt, davon. Ehe auf e
des Lehnert Leute hinzukamen, wären die Männer im Dunklen ver

wunden. Dieſe Leute werden wie folgt beſchrieben: Sämtliche etwa
itke der 20er Jahre alt, alle drei trugen Kniehoſen, zwei waren

von Mittelgröße, hatten keine Kopfbedeckung, einer davon mit vollem
runden Geſicht. Dieſe beiden waren mit Jackett bekleidet. Der Dritte
war ziemlich groß, etwa 1,78—1,80 Meter, bekleidet mit grauer Wind
r führte Eichenſtock mit Spitze bei ſich. Lehnert hielt die drei
ür Arbeiter in ihrer beſſeren Kleidung. Sie hatten ſämtlich weiße

Wäſche. Die Feſtſtellungen am Tatort ſind ſofort durch die Kriminal
polizei aufgenvmmen worden. Über die Täter iſt bisher nichts be
kannt. Bei der Ungeheuerlichkeit des Verbrechens ergeht an alle, die
irgendwelche auch die kleinſten Wahrnehmungen gemacht haben, das
dringende Erſuchen, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 21
oder 50, zu melden. Verſchwiegenheit wird auf Wunſch zugeſichert.
Wie uns noch mitgeteilt wurde iſt die Waffe und eine leere Patronen
hülſe gefunden worden. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Straßenunfälle.

f Halle. Hier geriet in der n vor dem Straßenbahndepot ein Bierwägen beim Kberfahren eines tief liegenden Kanal
deckels ins Wanken. Hierdurch ſtürzten vom Verdeck des Wagens neun
Bierkäſten mit leeren Flaſchen herab und trafen einen vorbeigehenden
Mann ſo, daß er im Geſicht leicht verletzt wurde. Geſtern mittag
wurde in der Gr. Steinſtraße ein Arbeiter bei der Straßenpflaſterung
durch ein abſpringendes Stück Eiſen erheblich am linken Unterſchenkel
verletzt. Er wurde mittels Krankenwaägen der Klinik et
Am Nachmittag wurde auf dem Riebeckplatz ein Ajähriges Kind von
einem Radfahrer angefahren und trug Hautabſchürfungen am linken
Arm ſowie einen Bluterguß im linken Knie davon. Die Schuld trifft
den Radfahrer, welcher die nötige Vorſicht beim Lenken ſeines Fahr
rades außer acht ließ.

Roman von Hans Schulze
89. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Jetzt kamen die Schritte den großen Spalierweg entlang.
Fackelſchein ſtreifte über die dunklen Roſenbüſche.
Und dann ſtand eine kleine Menſchenſchar in tiefer Erſchütterung

um die Tote, deren blaſſes, ſtilles Geſicht der Mond mit ſeinem kalten,
ſilbernen Licht umrandete.

Die Baronin ſtützte ſich ſchwer auf Dr. Reinwalds Arm.
„Wer war dieſe Frau, Herr von Alsleben?“ fragte ſie leiſe. „Jch

glaube, jetzt iſt der Bann gebrochen, jetzt können Sie ſprechen!“
Da trat Alsleben gang nahe zu Häupten der Toten und ſtrich ihr
mit einer ſanften Bewegung über die erloſchenen Augenſterne.

„Sie hatte einſt ſchwer an r tet Nun aber löſcht der Tod
alles aus! Wir wollen ein ſtilles Gebet für die Seele ſprechen!“

Kapitel 24.
Die erſte rotgoldene Glut der Sonne zitterte über den weichen

grünen Linien des erwachenden Parkes, als Trude Warkentin am
anderen Morgen die Vorhänge des Schlafzimmers auseinanderſchlug.

Herta ſchlief noch.
Den blonden Kopf in den feſten runden Arm geſchmiegt, ver

träumte ſie die Aufregungen des vergangenen Abends in einem un
erwecklichen Kinderſchlaf.

Eine Fliege ſaß in einem Augenwinkel.Die ſcheuchte Trude fort und machte dann, auf nackten Füßen leiſe

umherſchleichend, ihre Toilette
Während ſie vor dem Ankleideſpiegel ihr Haar bürſtete, überdachte
ie noch einmal die düſtere Reihe der dramatiſchen Ereigniſſe, die in
em jähen Tode Hellas einen ſo furchtbaren Abſchluß gefunden hatten.

ie Leiche war noch in der Nacht in das Kavalierhaus geſchafft
und dort in dem kleinen Vorſaal aufgebahrt worden, während Als
leben nach einer kurzen r mit der Baronin ſeine alteWohnung im Schloſſe bezogen atte

Neben ihm war Graf Eickſtedt untergebracht worden.
Herta, die gerade im Augenblick der Brandkataſtrophe des Leute-

hauſes in Greifenhagen eingetroffen war, hatte mit aller Entſchieden
heit darauf beſtanden, daß der Bräutigam nicht der Pflege ſeiner
Dienerſchaft überlaſſen, ſondern noch in der Nacht nach Pahlowitz mit
genommen wurde.

Wie weiter gemeldet wird, handelt es ſich bei dem Verunglückten um

daß der Lebensü ſſige nicht verletzt wurde. Er wurde auf der
e in Schutzhaft genommen und ſpäter von ſeiner Ehefrau
abge

Amtseinführung.
Salzwedel. Regierungspräſident. Pohlmann führte in der

Stadtverordnetenverſammlung den bisherigen Magiſtratsrat Rödiger
aus Hanau in ſein Amt als erſter Bürgermeiſter der Stadt Salz
wedel ein. z

Schwerer Unfall.
fDodendorf b. Magdeburg. Auf der Landſtraße zwiſchen Doden

dorf und dem Lindenhof ſcheuten die Pferde eines Geſpannes des
Rittergutsbeſitzers Bökelmann, als ein Laſtauto vorüberfuhr. Die
Pferde gingen mit dem Wagen d und fuhren gegen einen Baum.
Der in der Schoßkelle ſihende Kutſcher, Auguſt Weſemann aus Ben
neckenbeck, ſtürzte vom Wagen und wurde zwiſchen Wagen und Baum
ſo unglücklich gequetſcht, daß er einen Bruch des linken Oberſchenkels
und ſchwere innere Verletzungen erlitt. Der Verunglückte wurde dem
Krankenhaus Sudenburg zugeführt.

Die Stadtbankräuber gefaßt.
Magdeburg. Zu der von uns vor einigen Tagen gebrachten

Nachricht über die Unterſchlagung bei der Magdeburger Bank er
fahren wir, daß mehr als 80000 Mark die genaue Summe ſteht
zurzeit noch nicht feſt den ungetreuen Beamten Höde und Gerwig
in die Hände gefallen ſind. Während es gelang, Gerwig bald feſt
zunehmen, floh der Hauptſchuldige Höde. Eine zufällig gefundene
Poſtkarte verriet, daß er ſich nach Misdroy gewandt hatte. Dort
wurde er gefaßt und der Staatsanwaltſchaft in Wollin zugeführt.

Betriebsunfall.
Goslar. Jn einer Schloſſerei benutzte der Schmied Rieke beim

Schweißen als Der eine alte Karbidtrommel, die plötzlich mit
[autem Knall und ſtarkem Luftdruck explodierte. Rieke brach blut
überſtrömt zuſammen. Er hat ſchwere Verletzungen an den Augen er
halten und es iſt fraglich, ob ihm das Augenlicht erhalten bleiben wird.

Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt.
Leipzig. Jn der Gundorfer Straße in L.-Lindenau ſtürzte am

Sonntag nachmittag ein vierjähriges Mädchen aus einem Fenſter des
zweiten Stockwerkes auf die Straße hinab. An dem Hauſe war eben
ein Kinderfeſtzug vorbeigezogen, und um dem Zuge nachzuſehen,
bog ſich die Kleine zu weit aus dem Fenſter, rutſchte mit den Händen
am Sims ab und ſtürzte hin unter. Das verunglückte Kind
trug durch den Sturz eine Verletzung der Wirbelſäule und
einen Armbruch davon. Es wurde ſofort zum nächſten Arzt ge
bracht.

Ein Radfahrer tödlich überfahren.
Leipzig. Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr ereignete ſich an

der Kreuzung Eliſen- und Sidonienſtraße ein bedauerlicher Unfall,
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Durch einen ziemlich
ſchnellfahrenden und, wie es heißt, zu weit links geſteuerten Laſtkraft
wagen eines hieſigen graphiſchen Unternehmens wurde ein etwa 20
Jahre alter Radfahrer von dem Auto geſtreift und dann überfahren.
Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Verunglückte
auf der Stelle verſchied. Er wurde nach dem Jnſtitut für gerichtliche
Medizin gebracht. Für den Autoführer, der ſofort in Haft genommen
wurde, dürfte der Unfall noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

den Arbeitsburſchen Schürmann aus L.eKleinzſchocher. Jhm wurde
durch ein Vorderrad der Schädel zertrümmert, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Jnwiefern dem Führer des Laſtkraftwagens ein Ver
ſchulden trifft, muß erſt die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die
Ausſagen der Zeugen lauten ſehr verſchieden.

Beim Baden an verbotener Stelle ertrunken.
Leipzig. Der Baggerteich bei Wiederitzſch, in dem erſt, wie von

uns berichtet, am Donnerstag ein 28 jähriger Mann ertrunken iſt,cheint ein weiteres Opfer geſordert zu haben. Am Freitag wurde

ort ein Kinderanzug aus grauem Zeltplaänſtoff, ferner ein Paar
braune Sandalen, ſchwarze Wadenſtrümpfe und ein grünes Sport
m am m aufgefunden. Auf Nachfrage G ſich niemand von den
ort Badenden als Eigentümer gemeldet. an nimmt an, daß ein

zehn bis zwölfjähriger Knabe beim Baden an verbotener Stelle er
trünken iſt, und vermutet, daß er aus Leipzig ſtammt.

Tödlich verunglückt.
Leipzig. Jn einer der letzten Nächte barſt im Keſſelhauſe der

Brauerei Riebeck K Co. in Reudnitz, Mühlſtraße, ein Siederohr auf
etwa 30 Zentimeter Länge, zum Unglück gerade in dem Augenblick
als ein 37jähriger lediger Hilfsheizer an der Keſſelfeuerung vorüber
ging. Die ausſtrömenden Dämpfe verbrühten den Mann lebensgefähr
lich. Er wurde ar nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht,
wo er am darauffolgenden Tage nachts 1 Uhr geſtorben iſt.

Waldbrand.

Deſſau. Jn der Nähe des Forſthauſes Alten auf Deſſauer Ge
biet brach ein Waldbrand aus, der verglutt durch leichtſinniges

mit Streichhölzern entſtanden iſt. em Feuer ſind etwa
2 Morgen Kulturforſt zum Opfer gefallen.

Der i Luftzug der raſchen Automobilfahrt war dann von ſo
wohltätiger Wirkung geweſen, daß ſich der Graf bei ſeinem Eintreffen
im Schloſſe bereits wieder ſoweit erholt hatte daß er an Alslebens
Arm zu ſeinem Zimmer im erſten Stock hinaufgehen konnte

Dr. Reinwald, der in ſeiner Studienzeit als Samariter ausge
bildet worden war, hatte ihm über die Stirnwunde einen kunſt

erechten Verband angelegt und ſich bereit erklärt während der Nacht
ei ihm zu wachen um bis zum Eintreffen des Wartenberger Arztes

für alle Zwiſchenfälle zugleich zur Hand zu ſein.
Mit raſchen Schritten kam Trude jetzt zur Diele herab und ging

über die Veranda in den Park.
Jm Hauſe regte ſich noch niemand.
Nur der ewig in Filzſchuhen einherſtolzierende Gärtner Chriſtian,

der jeden Vogel und ſeinen Niſtplatz kannte, war ſchon im Gange und
ſchnitt auf den Rabatten des Vorplatzes die letzten Roſen.

Trude bettelte ſich von ihm ein paar zarte La ranceBlüten, die
Herta auf den Kaffeetiſch ſtellen wollte, und ſchritt dann weiter durch
den Glanz des friſchen, ſchleierloſen Morgens.

Es war ganz ſtill ringsum, nur zuweilen ein leiſes Taubengirren,
das Aufplatſchen eines Froſches auf dem Waſſerſpiegel des Spring
brunnens oder ein Kuckuckruf fern drüben im Walde.

Trude ging die Buchenallee entlang, in deren flimmernde Dämme
rung die zarten Lichtbänder der Sonne ſchräg hereinfloſſen, und wandte
ſich bon hier zum Kavalierhauſe hinüber.

Ein großer Schwalbenſchwanz, ſchwarz gelb geſtreift, wie ein
päpſtlicher Landsknecht und zu abenteuerli en Arabesken ausgezäckt,
flog ihr gleichſam als Wegweiſer vorauf, bis er in jähem Fall auf ein
mal in einer bunten Blumeninſel der tauigen Parkwieſe verſank.

Die Sonne war höher emporgeſtiegen und goß einen warmen
Glaſt über die ſtumpfen, roten Ziegelkuppeln des alten Barockbaues.

Eine Pfauhenne lief mit ihrem kleinen, grauen Kückenvolk eilfertig
nickend um die grüngeſtrichenen Kübel mit den ter runden
Jgelköpfen der Lorbeerbüſche, die die lange Reihe der blinkenden
Fenſter in regelmäßigen Zwiſchenräumen feierlich zopfig flankierten.

Da hemmte Trude auf einmal ihren Schritt
Durch die weit offene Tür des Vorſaales ſah ſie ein ſeltſames Bild
Jm Halbrund der Alexandergruppe erhob ſich unter dem weißen

Marmortorſe des griechiſchen Mädchens ſtumm und ernſt die Bahre
mit der Leiche Hellas.

Ein Mann kniete neben ihr, ſein Geſicht lag in ihrem Schoß, ſeine

Bei den Baggereiarbeiten unterhalb der Saalebrücke in Camburg
re Arbeiter auf mehrere Reihen alter Pfeilerſtümpfe, die jetzt end

ich nach vieler Mühe entfernt werden konnten. Es handelt ſich um
Holzpfeiler aus dem Jahre 1506, in welchem Jahre die Brücke an die
jetzige Stelle verlegt wurde. Vorher führte ſie weiter unten über die
Saale. Da die Holzpfeiler den Eisgängen des Fluſſes nicht recht ge
Deal waren, wurden ſie zur einen Hälfte 1674 und zur anderen
Hälfte 1785 durch Steinpfeiler erſetzt. Die Brücke war von jeher
für den Verkehr von größter Bedeutung, ſie lag im Zuge großer
Handelsſtraßen und war der einzige fahrbare Saaleübergang zwiſchen
Dornburg und Großheringen.

Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführers.
Oſchatz. Der Lokomotivführer Haubenreißer, der den Perſonen

zug von Oſchatz nach Strehla fährt, bemerkte beim Straßenübergang
nach Mannſchatz ein zweijähriges Kind zwiſchen den Schienen ſtehend,

das nicht auf die Signale hörte. Raſch zog er die Bremſen, ſprang
noch während der Fahrt von der Lokomotive und riß das Kind von
der Lokomotive weg. Trotzdem es umgeſtoßen worden war, hatte es

nur einige unbedeutende Hautabſchürfungen.

Rundfunk

Dienstag, 21. Juli.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
480—6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert von Dresden aus.

I. York Bowen: Sonate für Bratſche und Klavier (Hans Riphahn
und Paul Aron). 8an h un Händel: Larghetto (Guſtav Fritzſche und

aul Aronſ). tn Adagio; D. Popper: Harlekin (Alexander Krop-
oller).
F. Chopin: Polonaiſe (Paul Arvon).

Geſang des Minneſängers; Herbert: Serenade
r Kropholler).Menuette von Hayhdn, Mozart, Beethoven Guſtav Fritzſche).

7. Dvorat: Streichquartett (Dresdener Streichquartett).
6,30.7,00 Uhr abends Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt!
7 Uhr abends: Vortrag (von Jena aus) Geh. Rat Prof. Dr. Rudolf

Eucken von der Univerſität Sert „Die Unentbehrlichkeit der
deutſchen Kultur für die Menſchheit

8,15 abends: Jm Geiſte Schillers.
z Die Jdeale.2. S i Schillers Die Worte des Glaubens; Die Kraniche des
ykus

3. Reinecke: Ouvertüre zu Schillers „Wilhelm Tell“.
L Franz Schubert: An den Frühling Dithyrambe.
5. Gedichte Schillers: Die Götter Griechenlands; An die Freude
6. Wagner. Meiſterſinger-VorſpielAnſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.

r c

e

Mittwoch, 22. Juli.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag. gy

430—6 Uhr nachm. Märchennachmittgg für Kinder. (Traude Allenn n n das Leipziger Symphonie Orcheſter ſpielt ent

ſprechende Weiſen.) e6,45--7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
727,30 Uhr abends: Vortrag Günter Doberzinsky: „Jm Flugzeug

nach Kopenhagen“.
750-8 Uhr abends Vortrag Dr. Grothe, Leiter des Jnſtituts für

n Sler en g landtander 8: Kleine Künſtlerſpiele.e Preſſebericht und HackebeilsAnſchließend (etwa 945 Uhr abends):
Sportfunkdienſt.

Darauf Tanzmuſik von 10——11,80 Uhr abends.

Probedoſe u illuſtrierte Broſchüre über Säuglingspflege koſtenlos u. unver
pindlich durch „Linda“ Geſellſchaft m. b. H., Berlin W. 75., Bülowſtr.56

Zuweilen erſchütterte ihn ein verhaltenes Schluchzen, daß die
Roſen, die wie ein duftiger Mantel über die Tote ausgeſtreut waren,
in den ſchweren Falten des Bahrtuches lautlos zu Boden rieſelten

Ein feierliches Halbdunkel herrſchte in dem ſtillen, kleinen Raum
Nur durch die Glaskuppel der Deckenmitte fiel ein ſchmaler

Sonnenreif gebämpft herein und verklärte mit einem ſtillen Leuchten
das feine ſüße Kindergeſicht, das gang in weiße Roſen gebettet war.

Jetzt erhob der Mann den Kopf und ſah Trude groß und ruhig
ins Auge.

Dann richtete er ſich langſam auf und trat zu ihr in das Ein
gangsportal.

Sekundenlang ſtanden ſie ſich unſchlüſſig
auf einmal in einer Aufwallung heißen Mitlei

und ſie herzlich drückte ver n„Jch danke Jhnen!“ ſagte Axel feierlich. Ich glaube Sie ſinder einzige Menſch der mit mir fühlen kann, was d verloren habe.

Jch weiß die Tote da drinnen hat mich verraten betrogen. Ehrlos
und ſchulbbeladen ging ſie aus dem Leben. Und d kann ich ſie nicht
verdammen. Denn ich habe ſie geliebt, mehr als alles auf der Welt!

„Sehen Sie“, fuhr er dann nach einer kurzen Pauſe fort „ich
lernte Hella kennen als ganz junger Menſch, ich war ja kaum drei,
vier Jahre älter als ſie.

Und vom erſten Augenblick an fühlten wir, daß wir einander ver
fallen waren.

Wie habe ich gekämpft gegen dieſe Leidenſchaft, n ſchämte
mich ja bis in den Tod vor dem Manne, der ein alter Freund unſeres
Hauſes geweſen war, der mir ſelbſt wie ein älterer Bruder begegnete.

Jch wußte, daß ich ihm ſein Liebſtes ſtahl, gemeiner als der ge
meinſte Dieb. t

Und ich konnte doch nicht anders.“
Axel fuhr fort:
„Sie ſind noch ſehr jung mein Fräulein, Sie kennen die Liebe

noch nicht, wie ich ſie kennen gelernt habe, wenn ſie den Menſchen im

Innerſten packt mit der Unwiderſtehlichkeit einer Naturgewalt:
Da hilft kein Stolz und kein Trotz, da wirft man ſein Leben hin

und alles, was man bisher hoch und heilig gehalten, für den Rauſch
einer einzigen kurzen Stunde.

er bis Trudes ſeine Hand ergriff

Arme krampften ſich um ihren Leib.

Wie ein Sturm kam es über mich und nahm mich im Sturm.
(Schluß folet.
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T enſchen ind Städte des alten eurrac Köl le l 1925.e Amtshauptmann aufgeſucht und mit ihm ein t Sg rt, das ſein Geiſt und Wille mir augenblicks zu dirigieren ſchien Es iſt heute nicht wie damals vor 11 Jahren ein ſo ſiegreich für Prqzeſſionszwecke, Reliquiare uſw. der ganze phantaſtiſche Reich

lövlich zog er die hr und lud mich zu Tiſch ein. „Meine Frau ſchmetternder i mit dem das Roln 1914* die große ium an heiligen Dingen, die der vom Göttlichen inſpirierte katholische
wird ſich freuen Das kam 4? ebietend heraus und das Einglas Deutſche Werkbundausſtellung, die in ihrem weiteren Verlauf vom Kultus in langen Fahrhunderten aus ſich herausgetrieben hat.

in dem fgrdeſnintenen e t des baumlangen ſächſiſchen Garde [Kriegsbeginn zu Boden geſchlagen wurde, zuſammenrief. Dort war Meiſterwerke bildneriſcher Goldſ miedekunſt, die auf Anregung der
reiters blitzte ſo befehleriſch, daß ich keinen s wagte und ge es, daß man weite Tore aufgeſtoßen ſah, durch die das deutſche Werk Kirche zu ihren ſtärkſten Möglichkeiten entwickelt wurde. Auch vor
orſam mitging in das weiße Schlöß hen an der Wieſenſtraße. Seine welteröbernd vorſtürmte. Sieg auf der ganzen Linie und Aner den Glasſchränken, hinter deren Scheiben die Pracht der prieſterlichen,
rau war die Klugheit Schönheit und Se in Perſon, die Grande- kennung von ganz Europa lithurgiſchen Gewänder ausgebreitet hängt und liegt, wird man lange
ame von Welt, Ariſtokratin und Kosmopolitin. Beim erſten Blick Das Köln 1925“ die Jahrtanſendausſtellung der Rheinlande“, feſtgehalten und gefeſſelt von der Feinheit der linegren Kompoſitionen,

aus ihren braunen Augen, beim erſten feſten Händedruck ſpürte ich ſie des Herzens von Deutſchland, iſt anderen Geiſtes hier iſt Zuſammen der Pracht der Farben in den Stickereien, die, weit hinausgehend
im Sattel ebenſo zu Hauſe wie an einem Muſenhofe, zumal mir der faſſung, Atberblick. Aufzeigung der Baſis auf der wir ſtehen, und der über den Charakter des nur Schmückenden, hier allenthalben zu
unaufdringlich betonte Stil ihrer Kleidung innige erkrautheit mit der Wurzeln der Stämme und Blüten unſeres Kulturlebens. Das ſind ſymboliſchem Ausdruck erhoben ſind; auch von der Koſtbarkeit der
Kunſt verriet Und bei Tiſche zu dritt erfuhr ich aus ein, zwei Rede ſtillere Auswirkungen; ſie führen zur Sammlung und Klärung, die Spitzen, die Chorhemden und Decken ſäumen und denen in der Tat

e e e an ſo n t ich re e rn v e ige zu ſzehiodenden le zu einem r der Name: Kunſtwerke der Nadel gebührt.gekannt hatte, daß ſie eine Nichte Hin urgs, üleri odin lufatmen der Genugtuung und der ewußtheit unſerer nationalen, Und d blei di i in i ältni tund Freundin Hofmannsthals war. ch kam dann aus dem Staunen vielerprobten geiſtigen Kraft, auf der unſere Gegenwart und unſere Veiwert d e es e a r
nicht heraus, als ich nach Tiſche im Salon unter ihrer bezaubernden Zukunft wie auf Felſengrund ſtehen. den Heiligen und Reliquienſchreinen, die in unaufdringlicher Feier
und Rodinbüſte ihr vollendetes Beethovenſpiel hörte Wieder wird man, während der Zug langſam einfährt und ſichkeit, jeder für ſich in weitem Abſtand von dem andern, auf hohem
und Künſtler kennen lernte, die eigengewachſen klangvolle Namen während der Strom und die Stadt auftauchen, in die Stimmung der Poſtament thronend, dieſen Hauptraum der katholiſch kirchlichen Aus

gen wie pfenalever und Albrecht Scharffer. Heineſchen Worte pakgen S ſtellung füllen. Die Krone von allem iſt der um 1200 entſtandene,
ar a au! m Rhein, im heil gen Strome, die Form einer in ſchönſten Maßen gehaltenen Baſilika mit hohemJhr Gatte ging das Jahr darauf als Geſandter und bevoll Da ſpiegelt ſich in den Well'n Mittelſchiff wiedergebende De sſchrein aus dem Kölner r

mächtigter Miniſter nach Wien kam im Oktober 18 als Lultus- Mit ſeinem großen Dome Sonſt in einer halbdunklen Kapelle nur ſchwer wahrnehmbar geminiſter nach Dresden und ſchied am November aus dem Staats Das große heilige Köln. e ſteht er altarmäßi c Stufen et er empein
5 e. r n. Es rn S ganz e e des Verſes a artig angelegten Raum vor aller Augen, ohne dabei doch und dasn un en in Deut noch in dem Köln von heute groß und heiligl Groß, wie wir den iſt Verdienſt ü i f Taktgefü sHeute, nach ſechs, ſieben Jahren vermiſſe ich ſie wieder bitter, denn modernen S der Stadt an in en von allen Richtungen iſt das Verdienſt des künſtleriſchen unfehlbaren Taktgefühls, das ſich

Nach i nem von in dieſem geſamten und ſehr heiklen Teil der Ausſtellung geltendvor mir liegt ein lichtblaues Jnſelbuch, von deſſen pergamentenem her ſich zenträliſterenden Leben einer Dynamik, die keinen Grad zu macht n v ſeiner r ſtellung g

5 ichkeit etwas einzubüßen. Lange muß maRücken Goldbuchſtaben künden: elene Koſtiß, „Aus dem alten ihren ketzten Steigerungen auslätzt und einem Tempo das in all bor ihm verweilen, um alle ſeine Wenn ſich trnehmen?

Europa““ Tagelang habe ich nun in dieſem Buche von Menſchen gen Vorwartsſtürmen zu Takt und Gleichmaß debunden wird. die lebendige Ausdruckskraft der plaſtiſchen Geſtalten; die Kunſt mit
und Städten geleſen es ſind nur 186 Seiten Antigua auf weichem Und das Heilige, wie es ſich ſeine Ausdrudsfülle geſchaffen hat. um der die einzelne, alle Flächen überziehenden farbigen Schmuckſtücke,
Papier, aber ſie laſſen dich nicht mehr los, und du wünſchteſt dir wohl s ch auf Straßen und Plätzen Wirkung tun zu können. Fron die Edelſteine man nennt deren 1200 und die mehr als 200 in
die Erkebniſſe und Bekenntniſſe verſunkener Zeit in zierlicher Schrift ſeſchnam war. Alle Glocken ſangen über der Stadt und unter dem feinſten Schnitt ausgeführten Gemmen äntiker Art verteilt und mmauf ſpiegelndem, ſchmeichelndem Papier, wit Amoretten und Putten, überirdiſch blauen Himmelsdach. Stundenlang ſtockte aller Verkehr, un hen Gold n t Einheitlichkeit des Tones nr

mit e geſchmückt, tönend wie Mozart und Hofmannsthal. damit die Tauſende und Abertauſende der Gläubigen die Züge geſtimmt ſind. Daß bei den an dem Kunſtwerk vorgenommenenKein Hrofeſſor Hippenberg, dies nüchterne Satbild war kein zuſammengeſloſfen aus allen Schichten und Stufen der Bevölkerung Reſtanrterangen der Eindruck eines „auf neu Aufgearbeitetſeins nicht

Heldenſtück! Aber der Inhalt und des Klerus die letzteren eingehüllt in die Strahlen des Goldes, ganz hat vermieden werden können, iſt ein äſthetiſcher Mangel, der
Die Herrin von Wilhelmshagen in der Mark, nunmehr aufge., has an ihnen und um ſie her war ihre fromme Wallfahrt machen ſich vornehmlich bei einer Vergleichung mit anderen Schreinen, die

nommen unter die unſterblichen des IJnſelverlages die ſich ſchlicht konnten. Das über die Menge eimporgehobene Allerheiligſte zuckte dieſem Schickſal entgangen ſind, einſtellt. Vielleicht iſt es dieſer Um
Helene Noſtih nennt und aus der ein ſehr kundiger Regenſent ſosleich! wie ein Blitz auf, vor dem das Volk einbezogen die höchſten ſtand, der einige der einfacheren Schreine in ihren primitiveren, dis
eine Gräfin machte in Wahrheit heißt ihr Gatte ſchlicht un recht Würdenträger der Stadt in die Knie und buchſtäblich in den Staub kreten Emailausmalungen und wundervollen Filigranſchilbereien
Afred von NoſtitzWallwitz. Seine Helene nun folgte dem inneren ſank. Dann ſchlugen als Schlußakzent nach eitem lehten feierlichen einem noch näher zum Herzen bringt.
Rufe, ihre erlebten Menſchen niederzuſchreiben, und beginnt mit ihrem Segen des Erzbiſchofs die großen Flügel des Domhauptportales zu, Die Sule der kirchlichen Plaftit und Malerei von erſteren
Großvater, dem geborenen und letzten wahren Grandſeigneur ürſten Und wo eben noch eine Art von, nach Opernregiegeſichtspunkten ſind Die berühmteſten Kurzifixe und Madonnen des Rheinlandes ver
Georg Münſter von Dernoburg, unſern Pariſer ertreern e inſgenierten, himmliſchen Jerufalems geweſen war ergoß ſich mit er ten bieten in ihren Ausſtellungsobjekten und ihrer Anordnungdaten e dert ne Wen e n ne Wind viehe geunter Wucht die kreiſchende Flut der Autos und Bahnen der Ge ebenfalls ganz Einzigartiges. Auch fier ſind Altöre und alte Kunſt
prägte und an der Seme in Wahrheit Hof e eine Wi Die und Radfahrer und fiel die zuſammengepreßt geweſene Derke aus dem Dunkel oder Halbdunkel ihrer kirchlichen Standplähe
t yon denen des alten Friß. Seine Sa r noch die MRenſchenmenge in haſtigen Bewegungen auseinander. Denn Zeit aufgetaucht; als Höhepunkt aller Überraſchungen und Entzückungene r e h ding 5 büeh. auch an dieſem Tage und in dieſen Stunden Geld. die es im Rahmen dieſer Ausſtellung für den Kunſtfreund zu erbet
möglicht hatte. Große Welt und großen r war uns He n Die Jahrtauſendausſtellung hat, was in zehn Jahrhunderten am ift dos zu Gaſt ſein des großen, im Jahre 1445 von Stefan Lochnermit unſagbar knappen, gutſitzenden Far! e en n iſt den Rhein zu einer Kultur zuſammengewachſen iſt, auf dem alten Aus m Auftrage des e ates gemalten Dombildes, Es iſt Mittel
and. Fyſte wie aus Tauſend S e acht beim Fürſten c e von o in der dort vor weit Jahren in größten räum Und Hauptpunkt der Säle, die die Malerei zum hat haben und dieFrenhiſchen len e Bertiner Köni Splat e e n nenorge guigeh arten eſehate e en r W in Auswahl wie Anordnung der Bilder den eindrucksvollen

v eitswerk un irkung, die bis an das unmittelbare Heute heran yr r d r den General re von re Zeichen und denen gegenüber Henugtuung und Stolz nur erſt wie n en. e
S t z t t am Htener unſere verentken n Wellen auf der Oberfläche unſerer Empfindung ſind. ganz ind die Kölner Malerſchule bedeutenden Anteil hat. Aus dieſer Zeit

und gegen r enfreiſe gitten in die grete Velt e e ne e be retten re n an vent echt i untere Tafelmalerei, alle HauptR Aus ſolchem Aleche S re mitten d ü d wiſſe antwortungsgefühl aus: das hinter uns Legende muß unſerm Volk Herke ausgeſtellt, und aufgezeigt wird daran die pislang in der GeNoſtitz war ger tachs in Ber 5 m don Pobelei t e n höchſter Maßſtab für die Kultur ſeiner Zukunft bleiben. (chichte noch nicht genügend hervorgehobene Tatſache Jer höchſten
an 8 r e 9 um lich ab re Es iſt eine ſehr große Ausſtellung und wir erleben zunächſt mit Blhexeit deutſcher 4unſt um das Jahr 1400, aus der herrliche Werke
lkändiſche Stammbücher ſchreiben. Der aiſerliche Kabinettsſekretär ihr das Typiſche, das ſolche Veranſtaltungen zeitigen, laufen er 8 Allen T e DHeulſchlands d Weſtfalund Einführer des diplomatiſchen Korps Bodg von dem Kneſe eck mit aus allen Teilen Deutſchlands, aus Hannover un eſtfalen, aus1 wartungsvoll, beglückt und ſriſch hinein, können uns nicht genug tun z Sein rauen Schopf und dem feinen Spottkächeln taucht zuerſt auf. t nern n n Erfurt, Frankfurt und Hamburg hier vereinigt ſind. Nach Stefanſt r g und rieb 20 S u ne nen e a ſfanen, b t h n 4 etwa 7 r Lochnet, dem Gipfel dieſer Entwicklung, beginnt in der Malerei deritatenbüchlein für die Kaiferin Auguſta. Die Wagnerſchwärmerin e n m geht n ie 100 in ars per r Einfluß der Niederlande ſtark merkbar zu werden. Lochner ſehr nahe
Hin Wolkenſtein aus Paris, Cornelie Richter am Pariſer Platz mit nachdenklich und verzagt und befleißigen uns förkan der Rationali-nhch ſteht der Meiſter des Marienlebens mit ſeinen wunderbar innigen

i i r ne en Fanh t r e niloſophen Racdul, dem Juriſten Reinhold und dem Soldaten Hans i e S um r als n 8e Seckendorff, Grunfeld, Frau von Heyting und Marie e e r e n arbeiteten Fenſter und die Fülle der Kleinmalereien, Miniaturen undAhbers, die nur in lammen ſich auflöſen konnte. Rathen an mit nander des Aufnehmens nahe kommt ſondern das einen Suerichaitt der a Schnitzereien ergänzen das grandioſe Bild dieſer

c dem weren ſ weigſamen Blie und n an ath, voller Pläne eine kalt und ſcharf herausgearbeitete Profilierung von weitgeſpannten en un
m die Finger am Mund, Reinhardt und die Dufe, Rilke und Hofmanns Gebieten und gZeitabſchnitten gibt Es iſt wie ein lkbergang aus ſtrahlendenRegionen in Unſchein

el a Ja i Wir gehen durch die erſten Säle, deren Ausſtellungsobjekte das arkeit ja Rüchternheit, wenn man von dieſen Sälen zu den Räumen
Zwei Jahre war Noſtitz vortragender Rat in Weimar. Harry lebendige, ſtolze Rheinland, wie wir alle es im Sinn tragen, in ſeiner übergeht, die das Kulturwerk der Evangeliſchen Kirche herausſtellen

Keßker, Gerhard Hauptmann Rilke in ſeinem Heim an der ſchichtlichen Entwicklung bringt. Denn erſten, auf große Kepraſen. De Ausſtellung iſt mit ihren Bezeichningen etwas uümmariſch ver
e e n ar r e n an u en kalion angelegten Raum, der das Werden der Rheinlandſchaft und ihre her e en hen r F W r r eeben es regt ſich überall. re alter Heymel un iſabe Naſe re veranichaulicht Folat in ei ich-katholiſche Kunſt ſtellte iſt auf dieſe Weiſe außer acht geRietſche, Sudwig on Hofmann, Ernſt Hardt, Anſorge, Van de Veldel künſtleriſche Umwertung in der Malerei veränſchaulicht, folgt in einer ſ g

ierung im Gebrauch deſſen, was uns da an die Hand gegeben iſt. 3 öſtbnd doch iſt es Köln gelungen die Ausſtellung in vielen Teilen zu ihre S n denen e cher d Ponet e

u n e in n berſichthcher Gruppierung die geſchehe und en h e en n r engerragen worden iſt,m e t h s n h iſte e Entwicklung der Ersbiſchö n Lurfürſten lebensfreudige a i n r 2 9 ter d Jahren rig n Jed a de t n in Van de Veldes hellen Ka Feßl äiten, die Reſidenzen, Burgen, Luſtſchlöſſer und Gärken in guten gab. Mit dem zweiten Drittel de Jahrhunderts greift in dieſe
er Nationalverſammlung, in Van de Veldes hellen Räumen Keßler Aßhildungen und Modellen; weiter die Erinnerungen an die Königs Kunſt eine Entwicklung Platz, die davon zeugt, daß der alte ſtarke

mit Streſemann, Heine, Bernhard, Gothein politiſierend. Sie rauchen hnungsinſtent Hewand Geiſt und Glaube dieſer einigen Kirche ſeine höchſte ſchöpferiſchrer ſchwarze reren am Camin und planen einen Flug nach e eher do e e e hen n Haglen Würren werdende Kraft eingebüßt hat. ittelalterliche Kunſt wäre der rechte
erlin Becher, der Dichter des Umſturzes, und Miniſter Heine Ynd Erhebengen, die in das Jahr 1818 einmünden und in dem Name für jene Herausſtellung unſerer deutſchen Blütezeit geweſen.

Se Honpimann. Ebert goſtdiert imnſichthat im ars Parlament in der re Paulskirche zu Ende kommen und ver Große neue Eindrücke auf dem Kunftgebiet gibt es in den Räumen
den Von den Wanden des Raumes ſehen viele Bilder herahe die die Evangeliſche Kirche zur Anſchauung bringen, nun ganz Her

Der e n e lter ertt hie Geſchter der Manner der Tat von damals über allen die viel einzelte. das beſte i Vereinfechüng und Nusbarmachung Uber
Ihre Stunden mit Dem großen Meiſter des Meiſels, dem ſie Veethoven erprobte Fahne ſchwarzrotegolt. Was für ein imponierender gen nene Sormen. Man muß ſchon den andersgegrieten lirehlicher
dorſpielt und der ſie mehrfach modelliert, zum eichgen anregt und ammelter Ernſt, was für ein leidenſchaftliches Wollen in den Dingen ſich zuwenden, der praktiſchen Arbeit in Gerieinde
erſt ſie Goethes Fauſt erkennen lernt, ſind die ſubtilſte Würdigung hyſionomien dieſer Bilderreihel Als letzte Phaſe in der zeit ſege in Fürſorge ünd WMiſſton von der es eine ſehr Lrllſtändig

e e eS 3 em Throne und im arlament e ührten. Mn e die n c Der ne arten Lebensausdruck zuſammengefaßte geſchichtlich den c e nene t rGenius, der heimatlichen Luft. „Gretchen 9 ſten S wir di druc Juuſtrati eſführt hat. ie Buchausſtellungn ß em, was ſich daran anſchließt und was das Bedeutendſte der Aus Die Buchdruck, Jlluſtratiqnen und Einbände umfaßt, beginnend mit
e Meer re e e ſtellung und in dieſer Form und dieſem Reichtum das noch nicht Da den koſtbaren alten Handſchriften der Klöſter und Schlöſſer und
Gewitter Seine weißen Schwane lauſchen zwiſchen Flieberbüſchen und geweſene repräſentiert. Es ſteht unter dem Sammelnamen. Katho endigend in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, illuſtriert dieſe
Jrisblumen im Garten von Meudon wie eſenhaſte Blüten. Un liſche Kirche Die wittelaler ſie kirgengeſhichtlihe Tun beiſtg. r r
verwiſchbare Weiheſtunden. Gleiche tiefe Eindrücke von der Duſe Und baſterend auf einer nch auf römiſche Verordnungen r Eine höchſt intereſſante, in ihrer Art wohl erſtmalig zuſammen
ihren ſeelenvollen Händen von Tiberint Ortolani, Fortuni Verfaſſung hatte ihre Hauptſtützpunkke in den unmittelbar am Rhein faſſende Schau de die Ausſtellung: Juden und Judentum im
Und dem Tänzer Nijinski, von Caruſo und Reinhardt, dein roßen gelegenen Städten, in erſter Kinie in Köln und Mainz, und dehnte f Rheinland. An

Geſtalt ergriff ihn mit zer politiſche Inhalt dieſer erſten Säle wirkt nur wie ein Auſtakt zu alter der

n o n ufe arten Du d en Ter er n r. t das 11.von dort ſich in weitem Umkreiſe nach Norden, Oſten und Süden Jahrhunder urückgehen, an Modellen der aus gleicher Zeit ſtammen
e n ne re b itiſch aus. Es iſt der Lebensnerv aller kirchlichen und im Auſchluß daran den und während zweier Jahrhunderte ſehr verbreitet geweſenen

Unter den viel zu vielen Memoirenbüchern der lehten ahre in auch aller weltlichen mittelalterlichen Kulkur, die hier wurzelt und romaniſchen Judenbäder, an Kaxten und Dokumenten ihrer Anſied
ſeiner knappen Schlagkraft zweifellos das feinſte und nern am von deſſen, eine ungeheure Spannweite des Shaffens füllenden lungen in den Städten wjrd die Entwicklung ihrer Daſeinsformen
meiſten gekonnte Epiſodenwerk aus Frauenhänden. Die es ſchrieb iſt Wirkungen die Jahrtauſendausſtellung das Bild gibt bis zur Emanzipation in der Napoleoniſchen Zeit klar herausgeſtellt;
eine große Künſtlerin des Lebens, eine Meiſterin der Beobachtung und Wundervoll iſt. was uns im Rahmen der Kunſt da aufgezeigt an wertvollen, zahlreichen Handſchriften und Büchern die Geiſtes
in ihrer knappen mpnumentalen Wiedergabe eine Schükerin Rodins wird. Die katholiſche Kirche hat ihre mit Heiligtümern gefüllten geſchichte. Dort, wo der religiöſe Kultus in ehe ſo in
Jhr Buch vom alten Europa wird ohne Zweifel die Gebildeten und Schatzkammern, zu denen ſie an ſonſt nur auf w. Ent der Nachbildung der kleinen Synagoge aus dem 18. Jahrhundert.
d nn henen des neuen Europa eine lange Zeit beschäftigen und den ernung hin gewährt, weit aufgetan und das Schönſte, Reichſte und und in allem, was aus Bedürfniſſen dieſes Kultus heraus geſchaffen
Uberlebenden romantiſcher Zeiten eine ſchmer voll liebe Erinnerung ertvollſte den Blicken dargeboten. Der Eindruck iſt überwältigend. worden iſt, worunter mit an erſter Stelle die Thoravorhänge, die
veiben. Licht, Sonne trahlt aus ihrem Buch in unſere Tage Die Räume e durch ihre das Rationelle der Ausnutzung ganz Leuchter und die koſtbare Sammlung von Trauringen zu nennen

weren Paul Burg beiſeite. en Aufteilung, durch ihre Aufmachung und dämmernd ſind, wirkt ſich bei allem Reichtum und vielen einzelnen Feinheiten
e mhſtiſche Beleuchtung ganz aus dem Profagen herausgehrben auf der Formgebung, der Favbe und Linie für unſer Empfinden doch

e ſtellten Vitrinen die koſtbaren Reliquienſchreine. ringsum in der Geiſt aus über dem in ſeinen Beziehungen zum Göttlichen und
Ländervereinbarung n In von blendendem Licht ſchein aus unſichtbar bleibenden Quellen Irdiſchen das Geſetz ſtand. Du ſollſt dir kein Bildnis noch irgend

33 übergoſſen, die vielartige i der kirchlichen en Mon ein Gleichnis machen! Es iſt nicht unmittelbarer Ausdruck ausüber die Deutſche Oberſchule. a ſtranzen, Cibbrien, Kelche, Kreuze, Rauchfäſſer, kleine tragbare Altäre l erſter Hand.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ei ekan rn z e ndes Preußiſchen M a n d e Minne Sei n tunden während der letzten vier r betrieben wurde und wenn einen völkiſchen Schriftſteller trotz ſchwerſter Beleidigung des Kardi
hinmt rn die Regierungen M Aber t der zweiten fremden Sprache in nals freiſprach, Berufung eingelegt. Die Nachprüfung dieſes Urteils

W m

ie die Teilnahme am Unterrich r er r amit Ausnahme Bayerns n Reifegengnis nachweiſen. Dieſe Leiſtungen ſind bei Ver iſt auch durchaus geboten, nicht bloß um des Kardinals, ſondern noch
ehungen und auf dem Reiſezeugnis wie bei einem ordentlichen Lehr mehr um des Anſehens der Rechtspflege willen denn die Ausfühfogendes Übereinkommen getroffen Unterri der Deutſchen Oberſchule wird n des An r Rechtspfleg len, denn die AusführungenAls neue, Hochſ a führende höhere Schule wird die e etrornter n et en e ur von des erſtinſtanzlichen Urteils ſind ſo ungeheuerlich, daß danach gegen

Deutſche Oberſchule erne zugelaſſen. Die Dauer des Lehr n erteilt die ſich über ihre Befähigung für die ihnen geſtellte pölkiſche Angriffe auch der ſchwerſten Art völlige Schutzloſigkeit be
gangs der Deutſchen Oberſchule, die auch in der Jorm der e Lehraufgabe ordnungsmäßig ausgewieſen haben. Die Einbeziehung

ſtehen würde. Dem Kardinal Faulhaber war in dem fraglichen Artikel

ſchule zugelaſſen iſt, iſt die e wie bei den übrigendie glei x rie eren der Deutſchen Hberſchule in die Vereinbarung über die gegenſeitige direkt Landesverrat vorgeworfen worden, der in der Bildung eines
Schulen. erntet ehe ehrfächer ſind: Religion eutſch, h nei der höheren Schulen vom ezbr. katholiſchen Staats im Anſchluß an Oſterreich und unter Loslöſung
Geſchichte, Erdkunde, Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Zeichnen und I9e2 bleibt vorbehalten. vom Deutſchen Reich beſtehen ſollte. Wer eine ſo ſchwerwiegende Be

r e t per Nach Mitteilung des Reichsminiſters des Jntern hat die ſchuldigung, die Bezichtigung einer mit harten Strafen belegten HandTone eutik als geſonderte Lehrfächer oder im Anſchluß an andere VBadiſche Regierung Her Zuſtimmung zu dem übereinkommen mit der lung, aufſtellt, muß ſelbſtverſtändlich in der Lage ſein, ſie zu beweiſen
ehrfächer, außerdem zwei fremde Sprachen bon denen eine in der Maßgabe erklaärt, bis einſchließlich Oſtern 1931 verſuchsweiſe die Der Beklagte hatte aber gar keine eigenen Beweiſe, er wollte erſtunterſten Klaſſe beginnt und bis zum Abſchluß, die zweite mit Keil ezeugniſſe der Deutſchen ne mit zwei Fremdſprachen als Aitter al nbu Gerichtmindeſtens 8 Wochenſtunden während der lehten bier Jahre durch Ausreichend für die Zulaſſung zum Studium und zu dem akademiſchen Ludendorff. und Hitler als Zeugen zitieren. Das Hamburaer Geriq

Meer werden muß. Die Aufſtellung der Lehrpläne bleibt den Prüfungen an den Badiſchen Hochſchulen anzuerkennen. Eine gli hielt indeſſen auch das für überflüſſig und dekretierte einfach, es ſehe
nterrichtsverwaltungen der Länder überlaſſen die ſich, gegebenen gemeine Anerkennung der Reifezeugniſſe der Deuſſchen Oberſchulen in dem Kampf der völkiſchen Preſſe gegen „außerdeutſche Einflüſſe“,

falls durch Vermittlung des Ausſchuſſes für das Unterrichtsweſen, für die Zulaſſung zu ſtaatlichen Prufungen iſt jedoch damit nicht aus alſo auch gegen die ultramontane Partei, die Wahrung berechtigter

über deren Ausgleichung verſtändigen. geſprochen IJntereſſen. Nach dieſer wunderbaren Logik können alſo die Völkiſchen
Schüler ſolcher Oberſchulen, die jedermann außerdeutſche Einflüſſe vorwerfen und daraufhin der ärgnur eine verbindliche fremde Sprache ſten Schandaten zeihen, ohne beweispflichtig und ſtrafbar zu ſein.eingeführt haben, im übrigen aber den Anforderungen entſprechen, Zeitgloſſen. Dieſe Hamburger Juſtiz hat gewiß nicht die Binde vor den Augen

können die Berechtigungen der Deutſchen Oberſchule nur dann er d An der höheren Jnſtanz wird es ſein, das Recht zu finden.werben, wenn an der bisher von ihnen beſuchten Schule eine zweite Kardinal Faulhaber hat, wie wir berichteten, gegen das neulich
fremde Sprache als unverbindliches Fach mit mindeſtens 8 Wochen mitgeteilte auffallende Urteil des Hamburger Schöffengerichts, das



Der Reichsbankausweis.
Die Entlaſtung des Status der Reichsbank hat ſich in der

zweiten Juliwoche in erfreulichem Umfange fortgeſetzt. An
Banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen floſſen 214,1 Mill.
Peichsmark in die Bank zurück, und zwar nahm der Banknoten
umlauf um 144,8 auf 2297,9 Mill., der Umlauf an Rentenbank-
ſcheinen um 60,3 auf 1514 Mill. Reichsmark ab. Die Beſtände der
Bank an Rentenbankſcheinen (die bei den „Sonſtigen Aktiven“ ver
bucht ſind) erhöhten ſich infolgedeſſen von 257,3 auf 326,5 Mill. Reichs
mark. Die Zahlungsmittelrückflüſſe führten zu einer Steigerung der
fremden Gelder der Bank um 191,8 auf 765,8 Mill. Reichsmark, die
Eingänge betrafen größtenteils öffentliche Gelder. Die geſamte
Kapitalanlage ermäßigte ſich weiter um 55,8 auf 1741,3 Mill. Reichs
mark. Da Wechſel im Betrage von 25,3 Mill. Reichsmark an öffent
lüchen Stellen neu rediskontiert und 1,4 Mill. in Wechſeln an die
Rentenbank übergeben wurden, entfallen 28,6 Mill. der Anlagever
minderung auf Kreditrückzahlung von privater Seite. Jm einzelnen
zeigt das Wechſelportefeuille eine Abnahme um 53,2 auf 1526,5 Mill.,

das Lombardkonto eine ſolche um 2,2 auf 183,4 Mill. Reichsmark.
Die Summe der rediskontierten Wechſel iſt von 5404 auf 565,7 Mill.

gewachſen, das Darlehen bei der Rentenbank bis auf 0,7 Mill. Reichs
mark getilgt. Der Gold beſtand wurde um 8,1 auf 1068,7 Mill.,
der Beſtand an zur Deckung herangezogenen Deviſen entſprechend um
1 auf 356,2 Mill. Reichsmark vermehrt. Die Notendeckung durch Gold
beſſerte ſich in der Betriebswoche von 48,6 auf 46,5 Prozent, die
Deckung durch Gold und Deckungsdeviſen von 58,2 auf 62 Prozent.
Die Beſtände an Scheidemünzen nahmen um 2,7 auf 69,6 Mill.
Reichsmark zu.

Hie Eröffnung der Handwerkerausſtellung.
Am Sonnabend vormittag wurde die mitteldeutſche Handwerks
ausſtellung in Magdeburg eröffnet. Eine große Anzahl Vertreter der
Reichs, Staats und Kommunalbehörden ſowie aus Kreiſen des Hand
werks, des e und der Jnduſtrie waren anweſend. Von der
Ausſtellungshalle grüßten die Flaggen des Reiches Preußens und der
Stadt Magdeburg Nachdem die Muſik den „Fackeltanz“ aus der
r von Mayerbeer geſpielt hatte, ergriff Stadtverordneter
Miller Magdeburg, der Vorſitzende des Aufſichtsrates der mittel
deutſchen Ausſtellungsgeſellſchaft, das Wort zur Begrüßung der Gäſte,
wobei er beſonders die Vertreter der Reichs und Staatsbehörden,
der Handwerks Handels und Landwirtſchaftskammer, ſowie die zahl
reich erſchienenen Ehrengäſte begrüßte. Anſchließend teilte er mit,
daß es dem Reichskanzler Dr. Luther und dem preußiſchen a
miniſter Dr. Schreiber leider im letzten Augenblick unmöglich ge
weſen ſei, der Einladung zur Eröffnung der mitteldeutſchen Hand
werksausſtellung zu folgen, da infolge der geſamten politiſchen Lage
ihre Anweſenheit in Berlin notwendiger iſt. Der Redner ging dann

in ausführlichen Worten auf den Werdegang der mitteldeutſchen Aus
ellung und des mitteldeutſchen Handwerks ein und ſchloß mit dem
unſche, daß die mitteldeutſche Handwerksausſtellung den Auftakt
r t zur weiteren glanzvollen Entfaltung des mitteldeutſchen

HandwerksStadtverordneter Pflugmacher gab dann als Präſident der
Magdeburger Handwerkskammer in einem längeren Vortrag Auf

luß über die Entwicklung des deutſchen er Beſonderen
Dank habe der Magiſtrat der Stadt Magdeburg verdient, der allen
Ausſtellungsbeſtrebungen bisher verſtändnisvolle Unterſtützung habe
angedeihen laſſen.

Jm Namen der Reichs und preußiſchen Staatsregierung re
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing. Er wies darau
g. daß die Reichsregierung, die Länderregierungen wie auch die
Kommunalbehörden troß aller politiſchen Sorgen immer noch Zeit
gefunden haben, ſich für den inneren Aufbau und die Beſtrebungen
Anzuſetzen, die dem deutſchen Wirtſchaftsleben nach ſeinem ſchweren
Ringen nach dem Kriege und der Jnflation zu neuer Blüte verhelfen
ſollen. Gerade er perſönlich, als ehemaliger Handwerker, kenne den
Werdegang des deutſchen Handwerkes und bringe ihm ſtets das größte
Intereſſe entgegen.

Zum Schluß ergriff Oberbürgermeiſter Beims das Wort und
dankte ſeinen Vorrednern für die anerkennenden Worte, die ſie der

rbeit der Stadtverwaltung bei ihrer Unterſtützung der Handwerks
gusſtellung haben angedeihen laſſen. Er erklärte darauf die Aus
ſtellung für eröffnet. Von den Gäſten wurde dann gemeinſam in

einem Rundgang die Ausſtellung beſichtigt.

Her mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat Jun 1925.

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be
trug im Monat Juni die Rohkohlenförderung 7 134 715 To. (Vor
monat 7250 512) die Brikettherſtellung 1822 665 To. (Vormonat
1781 414 To.) und die Kokserzeugung 33 231 To. (Vormonat 33 505
To. Die Rohkohlenförderung weiſt mithin einen Rückgang von
T Prozent, die Kokserzeugung einen ſolchen von 08 Prozent auf,
während die Brikettherſtellung eine Steigerung von 2,3 Prozent
erfuhr.

Der Monat Juni hatte wie der Vormonat 25 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche Produktion belief ſich demnach im Berichtsmonat an

e S rvrBörſen vom 20. Juli 1025.

Rohkohle auf 285 3899 To. (Vormonat 388 260 To.), an Briketts
uf 72 907 Tonnen Pormona 71 275 Toſſ an Koks auf 1 108 To.
(Vormonat 1117 To.

Die Abſatzver hältniſſe waren in der erſten Monatshälfte
im Gebiet des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats faſt noch un

ünſtiger als in den Monaten vorher. Erſt in der zweiten Hälftees Monats trat eine leichte Beſſerung ein, von der fehech der Roh
kohlenabſatz nicht berührt wurde. Jn Anbelracht der am 1. Juli vom

mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikat vorgenommenen geringfügigen
Erhöhung des Preiſes für Hausbrandbriketts (0,60 Mk. je To. ge
ſtaltete ſich der Abruf an Briketts für Hausbrandzwecke am Monats
ende lebhafter. Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen-Syndikats
waren die Eingänge von Brikettaufträgen für Hausbrandzwecke e
über dem Vormonat etwas ſtärker geworden. Der Verſand an Roh
kohle iſt jedoch hier um weitere 7 Prozent zurückgegangen. Die Jn-
duſtrie war mit ihren Anforderungen auch an Briketts nach wie bor
ſehr zgrückbaltend Der Abſatz an eehan hat ſich gegenüberdem Vormonat gebeſſert. Die gute Koksabnahme hielt d im Be

richtsmonat an.
Die Wagengeſtellung gab zu Beanſtandungen keinen Anlaß. Jm

Monat Junt des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung 6 498 651
To. die Brikettherſtellung 1 881 548 To. die Kokserzeugung 34 808 To.
Gemeſſen an dieſen Zahlen iſt bei der Rohkohlenförderung im Monat
Juni d. J eine Steigerung von 636 064 To. -9,8 Prozent, bei der
Brikettherſtellung von 191 117 To. 117 Prozent, bei der Koks
erzeugung eine Verringerung von 1075 To. S 3,1 Prozent o ver
zeichnen. Der Monat Juni des Vorjahres hatte nur 24 Arbeits
tage gegenüber 25 im Berichtsmonat.

Die Löhne blieben unverändert.
und iſt allgemein ein erheblicher Mangel eingetreten
der ſich i mehreren Revieren n fühlbar machte, daß verſchiedene
Werke auswärtige Arbeiter heranholen mußten. Die Abwan a
der Arbeiter erfolgte r ins Tiefbaugewerbe, das bedeute
höhere Löhne zahlt. Die Stimmung der Belegſchaft war ruhig.

Stillgelegt wurde die Tiefgrube Marie Luiſe (Magdeburger
Revier) wegen zu hoher Selbſtkoſten, ferner die chemiſchen Betriebe
der Deutſchen Erdöl- Akt.Geſ. Altenburg mit 600 Arbeitern.

t

Umorganiſation innerhalb des Stinnes-Olgeſchäfts.
Nach der Meldung, daß die Exportgeſchäfte der Hugo StinnesA.G. in Hamburg abgewickelt werden, wird jetzt laut Voſſ Ztg.“

bekannt, daß mit den rheiniſchen Gemeinden über den Verkauf des

Stinnesſchen Beſitzes an Aktien der n Elektrizitätswerke (R. W. E.) verhandelt wird. Bisher hatten ſchon die
beteiligten Gemeinden einen großen Teil des 126 Mill. betragenden
RWEKapitals in der Hand, während der Stinnesbeſitz etwa 10 Pro
zent betrug. Es iſt verſtändlich, daß die Gemeinden verſuchen werden,
ihren Beſitz durch die Ubernahme des Aktienpakets zu ergänzen. Dar
über hinaus iſt man aber auch innerhalb der An Stinnes
Riebeck Oel A.G. bemüht, den veränderten Verhältniſſen des
Konzerns Rechnung zu tragen. Man will das Geſchäft ſo vorſichtig
als nur möglich betreiben, um Ausfälle weiteſtgehend zu vermeiden.
Deshalb geht man immer mehr dazu über, das Händlergeſchäft faſt
völlig einzuſtellen und nur noch den direkten Verkauf an die Kon
ſumenten zu betreiben. Die damit verbundene Umorganiſation inneralt eſellſchaft iſt ſchon ſeit längerem im Gange.

Der Stand der deutſchen Erzverſorgung.
Die deutſchen Erzimporte, die im April etwas über 11 Millionen

Tonnen, im Mai rund 8,3 Millionen betrugen, dürften im Juni
wieder geſtiegen ſein, da von den außerordentlich hohen ſchwediſchen
Erzverſchiffungen wohl kaum weniger als der normale Anteil von
etwa 80 Prozent auf Deutſchland entfallen dürfte. Dieſe Zufuhren
an den deutſchen Erzmarkt erſcheinen angeſichts der allgemeinen ge
ſchäftlichen Depreſſion in der erzverarbeitenden Induſtrie auffallend
hoch, und begreiflicherweiſe iſt die Lage am deutſchen Erzmarkt ver
hältnismäßig ſtill. Die deutſchen Firmen führen trotzdem die nor
malen Abrufe auf die getätigten Kontrakte, ſoweit es ihnen irgend
möglich iſt, durch, da einerſeits die eisfreie Zeit ausgenutzt werden
muß, andererſeits mit der Möglichkeit einer Geſchäftsbelebung zum
Herbſt gerechnet wird.

An Arbeitskräften, gelernten

e

Von den heutigen Vörſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkte war die Situation unverändert. Die Mark

kommt aus London mit 20,42, aus Amſterdam mit 59,29, aus Paris
mit 506, London r ſtellte ſis auf 4,86* London gegen
Paris auf 108,20, Paris gegen Newyork auf 21,25.

Deviſenkurſe vom 21. Juli.
London 1 Pfund 20,391 Geld; Newyork 1 Dollar 4195 GeldAmſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,54 Geld; Brüſſel Antwerpen

100 Franken 1946 Geld, 19,50 Brief; Oslo 100 Kronen 76,95 Geld

1000 Kilogramm.

die Kurſe überwiegend weitere

100 Franken 19,88 Geld, 1987 Brief Prag 100 Kronen 12,43 Geld,
Brief Schweiz 160 Franken 81,22 Geld Stocholm-Gothburg

100 Kronen 11881 Geld; Wien 100 Schilling 59,062 Geld, 59,202 Br.

Berliner Börſe vom 21. Juli.
J Nachwirkung der geſtern zum Schluß eingetretenen Ermattung

kam Heute anfangs auf verſchiedenen Märkten noch Ware heraus, ſo
daß faſt überall eine weitere leichte Senkung des Kurs-
ſtandes um ungefähr 1 eintrat. Nur bei einigen Nebenpapieren
und einigen Maſchinenfabriken s die Verluſte 3 Jhnen
ſtanden aber auch am Montanmarkte Erhöhungen von I S en
über. Von vornherein beſtand ſtimmungsmäßig eine grriſſe ider

die ſich anſcheinend auf die freundliche ufnahme der
eutſchen Antwortnote in Paris und gelegentliche Meinungskäufe

Dies bewirkte eine Befeſtigung ſo daß die
urſe namentlich am Montanmarkte ihre anfänglichen Verluſte ganz

oder teilweiſe wieder zurückgewinnen konnten. Das Geſchäft bewegte
ſich aber wieder in derart engen Grenzen, daß die Kursnotie
rungen zumeiſt nur geſprochen wurden und bei einer großen An
zahl von Papieren überhaupt ausfielen. Vorkriegsanleihen be
wegten ſich. bei unbedeutendem Geſchäft etwa auf dem geſtrigenSchlufſtende. Hypothekenpfandbriefe bröckelten etwas ab.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Juli.
Roggen, märk. 193-197; Winter- und Futtergerſte 200--21s.

Hafer, märk. 248—255; Weizenmehl 38,50-36 engere 28,75 bis
8125; Mais 214- 216; Weizenkleie 18,20; Roggenkleie 18,50; Raps
540--345; Viktorigerbſen 29—34,50; kleine Speiſeerbſen 25--26,50;
Futtererbſen 23— 2650; Peluſchken. 23; Ackerbohnen 24—26; Wicken
—6; blaue Lupinen 12—18; gelbe Lupinen 15-16,50 Rapskuchen
15,30 15,40; Leinkuchen 22,70-—22,80; Trockenſchnitzel 12,30--12,60.
Torfmelaſſe 9,60-—9,70; Kartoffelflocken 25,70—25,80 Mk. Mehl und
die übrigen Artikel für 100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für

Berliner Produktenmarkt vom 21. Juli.
Am Produktenmarkt hat ſich wegen der kräftig fortſchreitenden

Ernte das Angebot von neuem Roggen vermehrt. Jm Juli gelieferte
Ware erhält kaum noch Aufgeld gegen de deren Lieferung erſt
in der erſten Auguſthälfte erfolgt. Jm ieferungsgeſchäft zeigte ſich
per Juli Deckungsbedürfnis, ſodaß die Preiſe gut gehalten waren.
Die eizenpreiſe waren im Anſchluß an niedrigere Auslands
notierungen etwas ſchwächer. Heute erſtmals gehandelte September
ware bedang einen Deport von 25. Mark gegenüber Juliware. JnGerſte blieb das Geſchäft infolge ſtarker Zurüchaltung der Käufer

für Wintergerſte ſtill. Das gleiche gilt von Mehl und Futterartikeln.

Leipziger Börſe vom 20. Juli.
Die Hoffnungen auf eine beſſere Börſe, die nach dem feſteren Ver

Gr der maßgebenden Märkte am rege Sonnabend im freien
Geſchäft eine gewiſſe Grundlage zu beſitzen e fanden zum
r Beginn der neuen Woche keine Verwirklichung. Die Umſatz
kätigkeit hielt ſich weiterhin in allerengſten Grenzen. Dabei erfuhren

Rückgange, denen nur gang vereinzelt
leichte Beſſerungen gegenüberſtanden. Die matte Geſamttendenz er

läßt.

n im Wende der Börſe keine Anderung. Auch der re e
ier amtlichen Notierungen am Anlagemarkt brachte in keiner

eine Anregung.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Juli.
Auftrieb: 471 Rinder (65 Ochſen, 173 Bullen, 69 Kalben, 164

Küheſ, 545 Kälber, 987 Schafe, 1708 Schweine, zuſammen 3711; außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt. 12 Rinder, 16 Kälber, 84 Schafe,
214 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm (in Reichs
markſ: Ochſen: Kl. 58 62, 2 Kl. 46-57, 3. Kl. 82-45; Bullen:
I. 66-—59, 2. 50 55, 3. 38-49; Kalben und Kühe: 1. 58-62, 2. 55 bis
62, 3. 54 4. 82 5. 20-—81 Kälber: 2. 65.—69, 8. 52—64, 4. 88
bis 51; Schafe: 1. 53-—60, 2. 45--57, 3. 25--44, Schweine: 1. 85, 2. 85,
g. t 75 80. Geſchäftsgang: Rinder lecht,Kälber ſehr langſam Schafe und Schweine langſam. berſtand
113 Rinder (davon 20 Ochſen, 35 Bullen, 10 Kalben, 48 Kühe), 10

Kälber, 178 Schafe und 300 Schweine.
r

Halliſche Zörſe vom 21. Juli 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtakt,

Filiale Merſeburg.)

77,15 Brief; Jtalien 100 Lire 15,885 Geld; w. 100 Dinar
7,36 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 91,39 Geld, 91,61 Brief; Paris

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent

Bank u. Verſ. Art. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner SUeſch. Bankverein 89, Ammend. Papierf. 119,50 Schraplauer Kall 45,
all. Efftt. u. Wechſ. 9,30 Cröllw. n i. Stadtmühle Alsleben 75,

Gewerbe u. Hoteb. s Cönnerner Malsf. 95, G. Veſter, Spedition
Canderedit Bank o8 Eilenb. Katt.„Manuf. 96, Wegelin übner 70,

örbiger Bankverein 11 Eiſenwerk Brünner 58. Fuge Maſchinenf.
dung d Se ßrntern e x vo uckerraffinerieſsalle 16,

Seinges. Zimmerm. Co.Glauziger Zuckerf. 93,75 Im e ge
Bergw. Akt. n. Kure Hall. Maſchinen 925 ann e.

Pfännerſch. AG. 63,59 Hall. Röhrenwerke 58, „Api“(Petrol.Jnd.)
ehl. Braunk. A.G. Hecdert- Glas Bankverein ArternH. Le hueteg 70, SHildbrand Müuhlenw. 45, VernburgSaalmühl. 1/50

Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr 0/60 Caeſar Loretzwerke A. G. Gebr. Jentzſch. 60, nfJmport 67,50xſchen Weißenf. Kaiſſerbadschmiedeb. 50, aliw. n
aunk. A. G. n h gern ſern tBruckd.Nietl. Berg örbisdorferguckerf. Portland Cebau Verein u Kyffhäuſerhütte 38, Cröllw. Papf., aut. 10,

Keichsbankdiskont 9

von der Commerz- 38 2 Schulth. Patz. A. E. G. 50 96,28 97, 251 Kahta Porzellan 6725 iverkehr. aradiesb. Steiner 123. 125,-e u eng t Hbl. v. 0,55 0.50 Ammendorfer Papier 50 19 lis, za Aſchersleben 50 t23 25 128.50] Halle Kali 300 104. 103 Peninger Maſch. Fabr. 35.
und rivatDan 6 Dt. Zuckerwertanl. 1923 1085 Augsb. Nürnb. Naſch. 2090 10050 106, gattowit Bergbau i150 15,10 Kali Krügerhall 80 9798 96.97Pittler Werkzeug i3150 152

3 z 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,80 2,75Vvadiſche Anilin 120 12450 1265, o girchner S Co. 250 22, 21,560 Api Sauchwaren Waltererliner e 5 NecarGoldanl. 37. 57. Varoper Walzwert i 13.25 goehlmann Stärke 6098, Diamond ſhares 19,25 19 20 Reinſtrom Vil 5450 69,50e W 10 Prov. Sachſ. d. Vazar Genug cheine 75/50 77,50 göln Rottweiler 1408650 8750 Rationalfilm Kiquet S Co 92.ÜÜÄ e Ü e Gold Pfandbr. 81, 31,25 Zehn er e 20 60, 60 Lahmeyer S Co. isd 70.26 71,25 Ufag 150 69- 67 68 69 Schubert ter tig 120Gold [Heut. Vor. Prov. Sächſ. d. r Vemeer 200166,25 168, Leonhard Braunkohle 15. Becker Stahl men S 0,25 eSickl. Zurs Kurs Roggen Vtandbr. 5,5 5,40 J. Berger Dießau 50112,50 112, Leopoldgrube 140 6250 62,50 Brown Vo 57—5957 Stein ut Co t 9425 Sächſ. Goldk.-Anl. 65 Bergmann Elektr. 200 74.740 Mansfeld 62.50 62,50 Chem. Zeitz 100 47— 49 49,50 Terxtiloſe Clavies J 2Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 66,83 66,75 Berliner Holzkompt. 100 82, 82, n. Buckau 2079,25 8025 Hochfrequenz 60 7272 Thüringer W 6 67,25
Dt. Goldanl. kl. Stücke 2 Din, Maſch. Schwartze. to00 82,75 82.50 Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 52 Fur ſächſ. Braunkohlen S Tränkner e 76,75 76,25v. 25 Don tod o00, Schtftahete Aktien. Veton und Monierbau 1,30 139 Oſtwerke 150 108.50 106,80 Sichel 40 34—38 33--85 h Werkedtg. ar. Std. v. 85 Amerik g Bochumer Guß 20 66,50 Pangzer 950 9,50 Stralauer Glas 200 otanwerke t DeSot. 10. 1000 e e 53.50 53.90 Srauntohte u. Brikett vo W. Shhnit Zergban 200 10 Tucher Brauerei e lter Mechen Wer Sh re 58,60 9350 W Kenrier Lord D De S h Waſſer 120 i öni t 22 W Bezugsrechte ittauer Mechan. Web. 75/50 73.5

t. Reichsſch. t em. en 40 60.75 S. Pola 5e e e S 1000 dhehe Elekteigiist o 75 462 Freivertehr.s St. Reichsanleihe Bank Artien Conti, Kautſchur 13140 Rombach, Sitte 500 540 et er e eKriegsanleihe e Daimler Motoren 6050,50 70,50 Roſitzer Zucker 20086,26 66. 25 Apparatebau Weimar 62 024 do. Berliner Handelsgel. 100 124,50 124,75 Deſſauer Gas 80 82.75 83,50 Rütgerswerke 100 69,—68,9 Bauchwitz Pſcherer e83 2 do. Sraunſchweiger Vent 20 65. 65 D. All. Telegrafen 7,65 775 Sachſenwert 20 72 76,75 ZJnduſtrie Aktien 5 Buſch Waggon Genhlſſe37 t5. n es. 99 We o draerbett, V. San her an e e gendkratt n. dSparprämtenanleihe e e Sarmſadt. und Rat 100 1625 117 ynam. Robel i2zo 74183 74,70 Sarotti Schokolade 20 l16, Buſch Wäggon r u Eitner, Hans S4 Preuß. Conſols Deutſche Bank 60117,50 18, Eilenbg. Cattun 6096,50 69. Schering chem. 250 114.86 112,601 Chromo Najort 5 n 72 Herbig a n h328 2 dto Distonto Comm. Ant. 40 6650 107, Elberfelder Farben 200 114,— 11825 Schulz Ir. 20084. 82.50 Cröllwitzer Papier 125 Fammagen ſherſtr.5 dito resdner Bank 20 10375 101.- Ehold Zießling i00 58980SiegenSolinger Huß 406025 45 Dermatoid Werke d n Leutke Viano nd o e4 5 Sächt. Prov. Anl. alle Bankverein 20 160 so Fahlberg Liſt 60 49. 50 Siemens Halske z 73 Förſter Co. Forddit. Genußſch 27 Leipziger Cred. Anſt. 29 52 20 groebein Zuger 80 49 40 Stinnes Riebeck Mont. 400 70 Se Kunſtanſtalt 5950 3980 dito t 1000 ias lis
q, 326, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 22.25 122, 13 Gelſenk. Bergwerk 49.65 50,10 Siöhr Kammgarn 25,90 2850 Halle Zimmermann z 285 oege Ete tr a gene S Sücht. Bank 55 50 55.60 Senthiner Zucker 1,13 110 Thüringer Gas 20 6750 6775 Halle Pfännerſchaft 65 er e Stein 50 36.504, 328, 3 7 Sächſ. land Wiener Bankverein 6.13 6.25 S. f. el. Untern. 100 lo08, 108,50 Trachenb. Zucker 20 56, 658 Halle Zucker J n en 22ſchaftl. Pfandbr. 8.20 3.30 Glauz. Zucker 80 92, 94. Union chem. Prod. i210 1410 Hartm. Sächſ. Maſch. 56,75 baukaſten r435 2 Bad. Anilin- Brauerei Aktien. Görlitzer Waggon 20365,10 35, Ver. Glanz. Elbe 300 301, 812 Hupfeld, Ludw. 7112 7125 Samſonig eObl. v. 19 5.80 5,80 Gothaer Waggon 60 30, 37, Ver. Kohle Borna 21, 2.,50 Käſtner, Carl 1.20 1,20 Seide! Naumann S z4 on nersm. Obl. v. 19 040 (40 Engelhardt Braueret. 300 15,75.115. Sarp. Bergwert 600 102,50 1ös Wandererwerke 100 121,80 126. Körbisd. Zucker e i rie, Thür Zucker Walſchlev. 41,50 14412 Dyderh. Widm. Schulth. Patzenhofer 20 s lus, o Setzer Weimar 20 29, Wegelin Hübner 100 70, 70, Krietſch Mühle 9450 53,—Wohlhaar Hainichen 0.96

l. v. 20 Riebeck Brauerei 200 67,50 66.50 Sldedrand Mühlen 40 465, Werſnh. Kammgarn 50 52, Landkraftw. Leipztga 64 90 64,5 Engelh. Br. Obl. v.22 0.42 0,4 e Zupfer 150 595, 95,59 Werſch. Weißenfelſer 125 126. Leipza. Buch Friſche 77 Bezugsrechte:e Sochſer Farben Induſtrie Aktien er e Wenn e 11290 Beebe Maler 3 Sol Kndner, ſ.
Obl. v. 19 4,40 441 Aachener Spinnerei 0- 9.20 Holzmann, s 889,75 60 geitzer Maſchi t9,78) Paumann454 3lſe Bergb. O. v. 19 Ach 100 113,76 1 e Bergbau 200 l 84, 94, 25 en aſelnen 2 68.10 71. Meeeet Vokt. u. s 97 975



Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 21. Juli 1025. See 7
Ergebniſſe:

Deutſche Meiſterſchaft im Herren-Einer: 1. AmannshauſenSalzburger Faltbootklub) 8:38,17 e 2 S Kanu-Verein
rege 3. Mößinger Salzburger Faltbootklubſ. Deutſche

Meiſterſchaft im Herren Zweier: Lariel. Sweiger (60 München
3:8607 Std. 2. Mayer- Schneider 1 Sporwerein Mün
3. Lankels Höfer (60 München). Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im
HerrenEiner: I Clauß Deutſcher Touringklub München) 3:54,20

r z S e n Stunden. 2. Eichinger (Turngemeinde München DeutDeutſche Turnerſchaft 100 Meter Freiſtil für Turner: Sondershauſen, HT. u. SpP.- [Hulmeiſterſchaft im HerrenZweier: Singer ehe
alle Purfürſt; Allg. T. Merſeburg 128; e 3:4184 Std. 2 Mugler-Oeſchey (Deutſcher Touringklub

Gauſchwimmfeft der Deutſchen Turnerſchaft in Vas Köſen o rege Mimenh 100 Meter Bruſtſchwimmen f. Turner: 1. Detlefſen, Konkurrenz über die Kurze Strecke Wolfratshauſen--München:wem TurnVerein“ gewinnt je einen I. und II Preis M Merſeburg de 2. Roößler, KTV. Halle 1,1. Güne Deutſche Meiſterſchaft für c mit gemiſgter er
en ännerTurnVerein gewinnt drei I. und zwei II. Preiſe. ther, TV.-Horburg e 1. MatthesFrau Rayer (Club Münchener Kajak-Fahrer) 1:55,27 Std.

Anläßlich der II. Bad Köſener Sportwoche hielt der Nordoſt 100 Meter h Jugendturner: Apel, HT. 2. EppendorferFrl. Schneider Deutſcher Sportverein München)
thüringer Turngau der D. T. im Vereinsbad der SchwimmAbtei SpV. e r 2 Schnelder Georg, MTV.-Merſe- Klaſſe B, Damen-Einer: 1. Skall (DFB. Salzbuxg) 2:01,01 Std.ling des Turnvereins Bad Köſen ſein diesfähriges Gau-Schwimm bur J 140. 2. r Kajak Klub Sulzberg). 8. Dilthey Werſcher Touring-
eſt“ ab. Mit großem Jntereſſe verfolgte das zahlreich rn agenſtaffel 4 mal 50 Meter für Turner: I. HT. u. SpV. klub München). Klaſſe B, gemiſchte Mannſchaft: 1. Dr. Durſch
ublikum die z. T äußerſt ſpannenden Wettkämpfe Selbſf durch Halle 2 t i e gende München I St. S unſthadt

das ſchnell herannahende Gewitter ließen a die Zuſchauer nicht ab 50 Meter Freiſtil für Turnerinnen: I. Wagner, HT. u. SpV.- Frl. Baher (MTV. München). 8. Herr und Frau Haſenkopf (Oſter-
chrecken Erſt der ſpäter einſetzende Regen, Uchtete etwas die Halle 54 (Alleingang reichiſcher Kanu Verband Kufſtein).
eihen; die Wettkämpfe wurden trotzdem in der vorgeſchriebenen 100 Meter Seiteſchwimmen f. Turner: 1. Pur

Weiſe durchgeführt. Allg. TV. Merſeburg 1,86*; Hädicke, MTV. Berliner Kanuregatta.
Die auf dem Langen See bei Grünau abgehaltene Kanuregatta

erfeburg kann mit Stolz auf ſeine Turner c
en. hen Se do dar Ihre See de ſahen a S ehe Vrkſſtaffet 19 mal 90 Meter 1. KWV Halle 800würdig vertreten gegen andere Städte wie: Halle, enfels, Gemi ruſtſtaffel mal 5 eter: I. KTV.-Halle 8,09. SNaumburg, Bad Köſen und Freyburg. ſelg Waſſerballſpiel um die Ganmeiſterſchaft: c an Südoſt

Folgende Ergebniſſe wurden erzielt: HT. u. SpV. gegen KTV.-Halle.n J Einer-Kajak (Rennboote): 1. 5:08. 2. iJugendſpringen: 1. Theile, Halle 2. Radegaſt, HT. u. Halbzeit (220), 8.1 für HT. u. SpV.-Halle. a n e 5:98. 2 S
erren: 1. Neptun-Berlin 4 anſeaf Hamburg. Doppel-

1 e v Balaer 8 e S wen Waſſerſport gdier unbeſchränkt. 1. Böllberg- Halle 513. 2 Fedhterſchaft-Forſt.
Put KanadierMeiſterſchaft: 1. E. Wieſe VfK. Berlin, Alleingagn 7:13.e c e e Se ige. Jaltbne Meiſe tſcheſten in. Mutchen Dopel Kajet. Vönberg. Halle 4:88 2. Vfg. Berlin Doppel

B. ffel fü t 80 Meter. 1. HT. u. SpV.- wurde die deutſche Faltboot- Meiſterſchaft zum Austrag gebracht. Die D We Berlin 41. 2. Für e.Halle 346 2. TV. Bad Köſen 409 Strecke e ar die Borte mit Herrenbeſghurg von Bad Tolg nach de e via re e e

Sp. Halle; 3. Peters, KTV. Halle. u et Damen und
u Punkte n d b d Einer-Junior-Kajak: 1. VfK. Berlin (Eichler) 5:19. Einer

eilmann, u. SpV.- Halle Gelegentlich der diesjährigen 5. FalbootRegatta auf der Jſar er e 9 R haBruſtſtaffel fur Lurnerinuen, angdier r 1. St. Georg Hamburg 5:44. 2. RV. Tegelort.
100 Meter Rückenſchwimmen für Turner: 1. Koch, HT. u. SpV. München 50 Kilometer), während für die Boote mit Damenbeſatzung KajakMeſſterſchaft: 1. KK. Wannſee 5:52 (Stuberer und Juriſch.

Halle 1,36*; 2. Rößler, KTV.-Halle 1,39. und gemiſchten Mannſchaften die kürzere Strecke von Wolfratshauſen f. linMeter bel. S n ür Turner über 35 fach Minn en gewählt worden war. 2. V. Berlin
Jahre: 1. Zimmermann, Franz, MTV- Merſeburg 42. Leitung: Franz Rößner.Der genie ger St in v Tölz, wiere d ine en x Kajatth re Berantwortltch: Or, p. Stegfeied Berger für den politiſchen Teil

8,18 Min. gewann und bei den Zweier-Booten Wurzer-Geltel vom u Feutuetan. i D. Dr. n er age fie et Lokales,
Jugendbruftſchwimmen, 100 Meter, weibl.: 1. Ebenrecht, HT. u. Touring-Klub-Chiemſee Traunſtein in 5,15. Minuten. und Verm wie en r n n r ößner
SpV. Halle 1,51 2. Treuding, 27 r An Sonntag, früh 7 Uhr, erfolgte in Bad Tölz der Start der für den Anzeigen und Reklameteil, ch in Merſeburg.

Skaffel 4 mal 50 Meter vel. f. Turner, od. f. Ver Herren-Einer und ZweierBovte um die ne Berliner Vertreiung: Walter Am us, Berlin Wilmersdort, Laudacher Str. 88.
eine, ohne Winterbad: 1 MTV. Merſeburg 8,09 (nach die deutſchen Hochſchülmeiſterſchaften und die bayriſchen Meiſter Für unverlangt eingeſandie Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen.
prächtigem Kampf), Mannſchaft: (Schneider, Hädiche, Becker, n Um 310 Uhr Se von Wolfratshauſen die Boote für die
Dethoin n). nkurrenten um die deutſchen Meiſterſchaften mit gemiſchter Mann100 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen: 1. Döring, KTV. n und für die Konkurrenten der Klaſſe B DamenEiner und ge
Halle 2,02*; 2. Fuge, HT. u. SpV. Halle 2,08 miſchte Mannſchaft ab.

Jugendbruſtſchwimmen, 100 WMeter, maännlich: 1. Rößler, KTV.
Halle 1,89*; 2. Poſſeld, HT. u. SpV. Halle 1,42; 3. Krämer KTV.
Halle 1,43*; 4. Hauſen, TV.-Bad Köſen 1,49.

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Aößner in Merſeburg.
Die heutige Rummer umfaßt 8 Seiten.

T

Zirka 40 Schockm u Getreide nahen Strohſeite

n Skehsfsche Betttedern iGentnerweiſe billiger) Für jedenJ. Bückergegellen äckereibe Betten Fabris Paul Royer, DelitesehO. Traxdorf, für ſofort geſucht. B ch trieb Provinz Sach Angerst
Robert Kraeſe sendet Ihnen wieder genau so gut wiefrüh., auch äuß, billig

Gestern abend entschlief sanft naoh kurzer sohwerer
Krankheit mein herzensguter Mann, unser lieber Vater,
Sohwiegervater, Groß vater und Onkel, der

vorgeſchriebene Aushang
Rechnungsrat Reumarki 6. Gr. Ritterſtraße. formulare hält vorrätig Federn und Inletts.

P 1 R t k Be Morgen „Helbſtändigen Buchdruck. Th. Rößner Prüfen Sie selbt und verlangen Sie a und Preishste

aul Kostoc a BüchergeſelenRitter h lucht Bäckerei Asendorfpp n ß 4 z 03 Ledigeru im 71. Lebensjahre e Geſchirrführer
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30 geſucht tMorgen Rwoh Hoffmann, Roſental.Schlachtefeſſ ne
5 nicht unter 20 Jahren, ſuchtTh. Jünger, Lindenſtr. 15.. Ebers Koch,

Benndörf. Poſt Körbisdorf.

Kleberin
ſür Spitziüten

e Im Namen aller Kinterbliebopen:

Ida Rostock geb. Rückert.

Merseburg, den 21. Juli 1925.
c

Beileidsbestohe und Kranzspenden herzlich dankend ab-
gelehnt. Trauerfeier Mittwoch, den 22. Juli, nachmittags 4 Uhr
in der Altenburger Kapelle. Rinäscherung Donnerstag, den 23. Juli

vormittags 10.30 Uhr in Hälle, Gertraudenfriedhof (kleine Kapelle).

Hohenzollert
Heute in Heimarbeit geſucht

etenenen Gchlachtefeſt nenVon n Ken e neSagen terte Dank. Damenwaſche e ine Zeichneriſcher Wettbewerb
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen Wir allen unseren herz
Kehen Dank.

Jede Zeichnung, die angenommen wird, wird mit 20 bis 50 Mark honoriert.

Wenn Sie Zeichner von Beruf oder ein beſonders befähigter Amateur ſind, ſo
haben Sie beim Leſen unſerer Anzeigen über

Kukirol
gewiß ſchon einmal eine gute Idee gehabt. Wir find überzeugt, daß Tauſende ſte

ihr Mia dehenMax Käther, geſucht. Seches Segger,
Schmale Straße 21. Halliſche Straße 14. 1 Tr.

Cchatenmnoreſen (leſdhes Male
Möbl, Zimmer

ſofort zu vermieten
Halliſche Straße 36 I.

Schlafſtelle fret!
In tiefer Trauer

Marie vern. Schmidt u. Kinder.
Zu erfrag. in der Geſchäfts

ſtelle d. Bl. eMöbl. Zimmer
per 1. Auguſt gefucht. An
gebote bitte abzugeben

AdlerDrogerie Atzel.

Merseburg, den 21. Juli 1925.

Am Montag nachm. 5 Uhr versechied plötz-

zum Einkochen hat abzugen vom Lande, welche das Vieh
e gut beſorgt u. in der KücheP. Richters Baumsch

eGebr. Feldbahn
mit hilft, geſucht. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Weg. Erkrankung meines
jetzigen, ſuche ich für ſofortd

gehabt haben. Es wäre ſchade wenn elle dieſe guten Ddeen nutzlos verſhimmelten.
Andererſeits iſt uns mit der Idee allein nicht gedient, auch nicht mit dex bloße
Jdeenſkizze, ſondern wir brauchen fertig ausgeführte, für die Wiedergabe im Zeitungs
druck und zwar in der Größe unſerer bisherigen Illuſtrationen geeignete Zeichnungen

Damit ſie Für die Tageszeitungen geeignet find, ſollen fie als Strichzeichnunge
hergeſtellt ſein, keine Halbtöne enthalten, kein kleinliches Betwerk, und ſollen gut
ruhige Schwarzweißkontraſte haben.

lich nach Kkurzem, aber sohwerem Leiden unser gleis, Mulden le n nicht zu
küipper, Weichen Alleinmädchen

u. Hrehſcheiben e n be Be
uſw. et Zeugniſſen von

Es darf kein Text eingezeichnet werden, ſondern die Zeichnung muß ſo an
georönet ſein daß er daruntergeſetzt werden kann.

Es wird vorläufig von ſedem Zeichner nur eine Arbeit, die für ſich allein ver
wenöbgr ſein muß, zum Wettbewerb zugelaſſen, doch behalten wir uns vox, ſpäter

weitere zu beſtellen.
Jede Zeichnung wird ſofort, nachdem ſiber dle Annahme entſchieden iſt, bezahlt

wir behalten uns vor, die Zeichnungen unſeren Zwecken entſprechend abzuändern
Dr. Anblutig darf bet den Zeichnungen nicht verwendet werden.Wer ſich am Wettbewerb hekeiligt, erklärt damit ehrentwörtlich, daß dte zeichnung

Ortginal im Sinne des Gefetzes zum Schutze des Arheberrechtes, alſo kein Plagiat ſt
Die delchnungen müſſen bis ſpäteſtens 51. Auguſt in unſerem Beſitz ſein. Kicht

nen Zelchnungen werden vernichtet oder, falls Rückporto beigefügt, zu
rückgeſandt.

Es ſteht fedem Zeichner frei, Textſtkizzen mitzuſenden, doch behalten wir uns das

Recht vox, ſie abzuändern oder unbenutzt zu laſſen.
Die Zeichnungen ſollen witzige Illuſtrationen ſein zu dem Thema

„Kukirolen Sie“,
eine e übrigens, die jeder beherzigen ſollte, einerlet, ob er Zeichentalent hat
oder nicht.

Kukirolen heißt: richtlge, glſo KukirolFußpflege betreiben, Fußpflege mit Hilſe
unſerer drei millionenfach ehe KukirolzFußbad (50 Pfg.), Kukirol
Streupuder (1. Mk.) und KukſrolHühneraugenPflaſter (75 Pfg.), die man einzein,
oder vortellhafter vereinigt in der

Kukirol-Kurpackung
in ſeder Apotheke und Drogerie kaufen kann. Sie ſparen beim Einkauf einer Kukirol
Kurpackung, die 2 Mark koſtet, genau 25 Pfg. und erhalten außerdem noch einen
KukirolFederhalter gratis.

Wer kukirolt, bleibt bewahrt vor Schweißgeruch, Brennen, Wundlaufen, Hühner
augen und Hornhaut. Der Gang wird elaſtiſch, die Körperhaltung ſtraff und energiſch
denn ſchmerzende Füßeverurſachen knieknickigen Gang, krumme Haltung und Kervoſität.

Die KukirolPräparate ſind eine Wohjtat für die Menſchheit und dienen ihrer

körperlichen Verſchönerung und Erxtüchtigung. Sie ſind deshalb in Sportkreiſen
beſonders beliebt und hochgeachtet.

Verlangen Sie von uns koſtenlos aufklärendöe Literatur über Kukirol-Fußpflege.

Kukirol Fabrik Kurt Krisp, Groß SalzebeiMagdeburg.

Vverwaltungsgebäude: Keitbahnſtraße. Fabrik Kukirolſtraße.
Kukirol Verkaufsstellen:

Adler Drogerie A. Atzel.
Central-Drogerie R. Kupper, Markt,

j einiger lieber kleinerMöbl. Zimmer
i n n re Reinhardtv. errn, ehem. e.zum 1. Aug. geſucht. Ang. im fast vollendeten 2. Lebensjahre
unt. 738 a d. Erp. d. Bl Dies zeigen tiefbetrübt an

Walter Gehlfüb und FrauKaufmann ſucht Marta geb. Halleer. Stern Familie Halle1. Aug. unt. 737A die n n Bl. Familie Gehlfub-Lübben
Junger Mann ſucht Méerseburg, den 21. Juli 1925.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 4 VhrSchlafſtelle von Gr. Ritterstr. 17 aus statt. S 35nn renNähe des Bahnhofs. Betten
u. Wäſche vorhanden. Ang.

Th. BergerI fahrfertig, Modell e
M aut erhalten, 2. ch

unt. 739 an die Exped. d. Bl.

M eaſehötren, fabriknenWerkſkakt 3 Here re an Deren Mädeten
Die Beerdigung unseres lieben Entschlafenen,

mit oder ohne Grundſtück

für den halben Tag geſucht.

des Obermälzers
zu kaufen oder zu pachten

Beolöckeer,
Corbetha Bhf. Angebote unter 740 an die

geſucht. Angebote unter Reinhold Walter

Ein guterhaltener weißer e
741 an die Geſchäftsſtelle

tindot Mittwoch nachm. 3 Vbr von der Kapelle

Gporittongesn ZJunges Mädchen als

dieſes Blattes.

des städtisohen Friedhofes aus statt.

zu verkaufen. Zu ragr Aufwartung10000 Mk.
Die träüernden Hinterbliebenen n der Seſchäfteſtete d. S l

e e für vormittags geſucht.
1. Hypothek auf großes

e Helgrube 39, 1 Tr.neues Geſchäftshaus (Wert

Kinderwagen30000 Mk.) (eventl. auch

i zu verkaufen Winkel S
Berlorere

Feingold) geſucht. Angeb.
unter G. H. B. 100 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl. er Jenſer etgebr. Fenſter c unmit dazügehörigem Eiſen n e S
ger zu verbaufen Gaſthof Wünſche, OberZwei Pferde

gibt gute Suppen Wehel, Bahnhofſttaße heung. Der ehrl. Finderi l ſändehetger
78 groß, umſtändehalber ird gebeten, ſelbige gegen

zu verkaufen zEr. Sixtiſtraße 5

aus ſtillgelegten Betrieben czu kaufen geſucht. Angeb. Frau Her
erbeten unter U. B. 26072 a enfelter Straße

an Ala Haaſenſtein Vogler, eSuche zum 1. Auguſt ein
a jüngeres, ehrliches

m

Knorr Suppenwurſ

zu verkaufen.

Wie geers,
Lauchſtädt.



eſliee gern er du n r n
NMatfonal Kontroll Kassen e e en

Ueher 500 Arten und Gröben für alle Brunchen Uatlonalkassen mit Häditlon und Anzeiger von 300. Mark an
National Registrier Kassen Gesellschaft m. b. H., Berlin-Neukölln

Bezirksvortreter und Mustertager:

S B. Zimmer Halle 2. S. ife Prönennge 53 a e
72Jehle 100 Viere e Aus verkartf

O äuſ e wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts.
in 1 Minute vertilgt. Alle Stahlwaren, Gamaſchen, Stutzen

Ke W J Ji Taſchenlampen, Feuerzenge, Ruckſäcke,
An Jrezerio rer Spazierſtöcke und andere Artikel

zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen.

Ab. öchraderBöhſche

Gotthardtſtraße 32.

99999999Aufruf.
M.G.V. NeuRöſſen.

Die regelmäßigen Ge
ſangsproben finden jeden
Dienstag und Freitag um
8.00 Uhr im „Caſino
Leunawerke“ ſtatt. Da
RNeueinſtudierungen be
ginnen, wird wiederholt
darauf hingewieſen und
jedem akt. Mitgliede zur
Pflicht gemacht, die feſt

Stimm

Honnerstag, den 23. Juli, abends 8/, Ahr im Herzog Chriſtian

Joſeph HaydnAbend.
Ausführerebe Lotte Semerau, Kurt WichmannHalle a. S.

(Geſang), die Herren O. Lang, Herm. Kunze Walter und Franz
Sachſe (Streichquartett) und Herr Fritz Buſch (Klavier).

Aus der Borteragsfolge Einleitendor Vortrag über
Haydn, Vogelquartett, Variationen f-woll für Klavier, Arien aus
der „Schöpfung“ und den „Jahreszeiten“.

Das Brogrorgeera,
für 50 Pfg. im Herzog Chriſtian erhältlich, berechtigt zum Eintritt.

Geſchäftsprinzip:

Preiswert und gut

vorzuſtellen. Neuanmeldungen werden von allen aktivenMitgliedern entgegengenommen. Der Vorſtand. 8 Vaden öchchen

Bee r ſowieW
hünder-Srümpte

Co e Empfehle in Ia Qualitäten zu vetannt billigen Preifen aller Art.
Aorgen, den 22. Juli Bernſtein I. Henchel S

Große Carten- Konzert kuschoden-Lackkarhe enOelgrube 20.
über Nacht trocknend,

ausgeführt
Spezialgeſchäft für

vom Reischke-Orohbes ter alle Sorten Lack,
oll u. Wirkwaren

bei frei Ein trätt.oi freiem Kintr doppelt gekochten Leinölfirnis, Trocken
Sn e u arben, Sichelleim inſel, Deckenbürſtene farben, S ten w. ſten,Nüch. Ortmnann Nchf., MerſeburgWo ehe e 488 Wehe e

Orogen, Farben und Kolonialwaren

Obſt Verpachtung.

Seine a

e

h
en

Wir empfehlen
unſere offenen und geſchloſſenen

Perſonenkraftwagen
ſowie

HOmnibuſſe für Leberlandfahrten,
Stadtfahrten u. Hochzeitsfahrten.

Des weiteren halten wir

Laſtkraftfahrzeuge
zum Transport aller Güter

jederzeit bereit.

Guſtav Engel Göhne

Merſeburg. Telephon 203.

F J di j ß Tr le el en a98 Ab Donnerstag, den 24. Juli ſteht ein
größerer Transport

allerſchwerſte, junge,
oſtfrieſiſche

Kühe
arg

Ia deckfähige HerdbuchBullen
ſehr preiswert zum Verkauf.

ar
S

re

dr
V

e

S

Hildebrandt
Kl. Rittorstr. 13.Hie Obſtnutzung der Gemeinde Kötzſchlitz ſoll am

Sonnabend, den 25. Juli, nachmittags 5 Uhr im
Gaſthaus Schönbrodt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Haugk, Gem.Vorſteher,

Obſt-Perpachtung.
Her Obſtanhang des Wegeverbandes Löſſen ſoll

am Freitag, den 24. Juli, abends 6 Uhr im Gaſt
haus Löſſen öffentlich verpachtet werden. Bedingungen

im Termin. Der Wegeverband Löſen
Obſt- Verpachtung.

Das Hartobſt der Gemeindeſtraße Kl.-Corbetha und
Oebles ſoll Sonntag, den 26. Juli 1925, nachmittags
6 Uhr im Gaſthof Kl.-Corbetha öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termin S

Der Gemeinde Vorſteher
Die diesjährige

IIMGCME
des Rittergutes Löpitz bei Merſeburg ſoll verpachtet
werden. Angebote an K. Ruſche, Halle a. S., Gut
Ruſcheshof.

e ß c F Pfaff-
Nähnmn aſchün en
ſind die beſten, nähen rückwärts und vorwärts, ſticken
und ſtopfen. Erleichterte Zahlungsbedingungen. Nehmen
Sie an den jetzigen Stickkurſen teil, welcher entgültig D.

am 27. d. Mts. beginnt

Guſtav Engel Söhne Ah en
Merſeburg. Groß Kayna. der Elektriſchen n. Mücheln

mann Männer?
Ihre Frauen u. Kinder

kaufen preiswert u. gut
Haferleringe.. 2 Ach 35

alen Mück 10
Kronsild Pl. 20
Jauerkohl Ptd. 10
Saure Gurben. M. 12

bei

Fernruf 2653.

leichte und besonders preiswerte

Aocksommerſzleider.
Reiche Auswabl in

Bkusen ung perger Jſimdergarderohbße
ſeicſute Anmut eu er üä Cüſä Hüllisg.

Otto Dohkowitz, Hersehu.
Saal Reſtaurant

flottgehender Betrieb in einer kleinen Stadt ſofort
an tüchtige Gaſtwirtseheleute zu verpachten. Er
J forderliches Barkapital Mk. 8-10000. Für Inter

J eſſenten, die über dieſen Barbetrag nicht verfügen,
iſt Bewerbung zwecklos. Angebote erbittet

EngelhardtBrauerei Merſeburg.

Aſth rund Deeesgenlteidsen.
Herr Bruno Schleif, Greiz, ſchreibt

SJch litt 9 Jahre an Aſthma und
Bronchialkatarrh und bin nun durch Jhre
Kur wieder vollſtändig hergeſtellt. Nebſt
Gott danke ich Jhnen meine Geſundheit
Es iſt kein Rückfall eingetreten und ſprecheich hierdurch meinen beſten Dank aus

Herr Anton Wltſchek, Budweis CSR., ſchreibt:

H. Traxdorf Ich kann Jhnen heute abermals mit Freudemitteilen, daß ſich mein Leiden bedeutend

Neumarkt 6. ſage und v er reß ühle. preche Jhnen daher für die

a O eln! erfolgreiche Kurbehandlung meinen beſtenVerkauf täglich e n. a Dank aus.ab Lager Funkenburg. Herr Joſ. Karner, Wien, ſchreibt:

kleine Anzeige

im Merseburger Korrespondent“
Kostet nicht viel und Sie erreichen
damit ohne Mühe Ihren Zweck

Die RieſenErdbeere ſchwarze Ananas, auch Blut
erdbeere genannt, hat durch ihre ungeheure Tragbarkeit
alle Welt verblüfft. Zur Haupterntezeit, welche ſehr früh
einſeht, zählt man an einem Pflanzſtock bis 15 und
mehr mit Rieſenfrüchten beladene Fruchtſtengel. Ein
Fruchtanſatz von 300 Bt. und mehr an einem Stock
kann man oft zählen. Um gepflegte Pflanzen liegen
die Früchte dermaßen dicht, daß ſie ſich haufenweiſe
übereinanderdräugen müſſen, um überhaupt Platz zu
finden. Man kann die Rieſenfrüchte im wahrſten
Sinne des Wortes „ſcheffeln“. Die rieſige Größe der
uckerſüßen, aromatiſchen, ananasartig würztenFrüchte, die in Erſtaunen ſetzen, daß trotz rege Saft

fülle feſte Fleiſch der ſchwarzroten, dabei prachtvoll
glänzenden Beere, die ungeheure Fruchtbarkeit wird
der Bluterdbeere die marktbe len ukunft ſichern.
Dieſes Kleinod gebe ich zu nachſtehenden r ab
ſo kräftige Pflanzen 25 Sick. 2 50 Stck.
3,50 100 Stck. 6,80 250 Stck. 15 500 Stck.
25 1000 Stck. 40 A. Die Pflanzen kommen von
Anfang Auguſt ab der Reihe der Beſtellungen nach in
guter Moospackung, die eine gute Ankunft gewähr
leiſtet, zum Verſand. Wer früh beſtellt, erhält die
Pflanzen zuerſt. Jeder Auftrag wird ſofort beſtätigt.
Nur meinen Sendungen liegt meine Kulturanweiſung
bei, deren Befolgung ſichere Ernteerträge ergibt-
Verſandgärtneret Höoltge (weltbekannte Firtna),
Ratzebuhr 121.

aller Art werden ſauber ausgeführt.

Empfehle zu Feſtlichkeiten vorzüglichen naturreinen

eigenes Wachstum, vom Faß a Liter 4.60 Mk
Flaſche I. 200 Mk. wenn dieſelben geliefert werden.

Fran Jaßeders u
Mühle Creypau bei Merſeburg.

en r. lin Merseburg: Central-Drogerie

Gchloſſerarbetten
ſowie Reparaturen an Fahrrädern und Maſchinen

Nei kt 10 Helgrube 13W. Hort e Welephon d

Ruwer-Moſelwein 1921

Bis heute kann ich Jhnen für den guten
Erfolg Jhrer Kur nur herzlich danken.
Seit 5 Wochen fühle ich mich als ganz
anderer Menſch, ſo daß mir durch Jhre
Kur meine Freude zur Arbeit und zum
Leben wiedergegeben würde. 5

Leiden Sie an Schnupfen, Halsſchmerzen,
Heiſerkeit, Huſten, Atemnot, Auswurf zähen
Schleimes, Stechen auf der Bruſt u. Rücken,
Rachtſchweiß, kalten Händen und Füßen,
Blutſpucken, pfeifenden und ſchnurrenden Ge
räuſchen in der Bruſt, oft heftigem, unregel
mäßigem Herzſchlag, ſtarkem Angſtgefühl,
mangelhafte Schlaf, ſchlechter Verdauung
uſw., ſo verlangen Sie ſofort unſere neueſte,
mit Vorwort eines als Kreisphyſikus ge
prüften Arztes verſehene Broſchüre. Sie
wird Jhnen

wollſcäerdicg getts
gegen Einſendung des Portos zugeſandt.

Kegr Jeorſestert Woackkvöstss,
Kötzſchenbroda Sa., Schließfach 136.

Sprechſtunden täglich 9-—-12 Uhr.
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